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I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Nachdem das Mitglied des Hauses der Abgeordneten

Friedrich Schenk sein Mandat niedergelegt hat, soll
zufolge Anordnung des Herrn Ministers des Innern
vom 5. Novemberd. I . in dem 9. Wahlbezirk des hie¬
sigen Regierungsbezirks (Stadtkreis Wiesbaden und
Untertaunuskreis) eine Ersatzwahl für das Haus der
Abgeordneten stattfinden.

Zu diesem Zweck habe ich auf Grund des § 26
der Verordnung vom 30. Mai 1849 (G.-S . S . 205),
sowie des Z 23 des Reglements vom 18. September 1893
zu der genannten Verordnung(Neg.-Amtsblatt S . 393)
den Königlichen Polizei-Präsidenten Prinzen v. Ratibor
zu Wiesbaden zum Wahlkommissar ernannt.

Die Neuwahl der Wahlmänner an Stelle der seit
der letzten regelmäßigen Landtagswahl durch Tod oder
Verziehen aus dem Urwahlbezirke oder aus sonstige Weise
ausgeschiedenen Wahlmänner wird aus den 12 . Januar
1897 und die Ersatzwahl des Abgeordneten auf den
19 . Januar 1897 anberaumt.

Wiesbaden, den 26. November 1896.
Der Regierungs-Präsident,

gez. von Tepper - Laski.
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden, den 28. November 1896.

Der Magistrat.
___ In Vertr. : Heß.

Polizei -Verordnung
über die äußere Heilighaltung der Sonn - «. Feiertage.

Auf Grund des 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landes¬
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G.-S . S . 195) und des Gesetzes
vom 9. Mai 1892 (G.-S . S . 107) sowie der §§ 6,12 und 13 der
Verordnung vom 20. September 1867 (G.-S . S . 1529) wird mit
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs-
Bezirks Wiesbaden verordnet, was folgt:

§ 1. An den Sonntagen und Feiertagen sind alle öffentlich
bemerkbaren Arbeiten sowie alle geräuschvollen Arbeiten in den
Häusern und Betriebsstätten verboten.

Zu den hiernach verbotenen Arbeiten gehören insbesondere:
a. die gewöhnlichen Arbeiten der Feldbestellung, Saat und

Ernte, des Einfahrens, AuSdreschcns, Düngerfahrens, sowie alle
Erd-, Kultur- und sonstigen Arbeiten in Feldern, Gärten, Wein¬
bergen, Wiesen, Forsten und Anpflanzunpcn (vergl. jedoch 88 2
und 3).

b. Die öffentlich bemerkbaren Handwerksarbeiten außerhalb der
Werkstättc, welche, wie die der Klempner, Schmiede, Böttcher, Stell¬
macheru. s. w. mit störendem Geräusch verbunden sind (vergl. je¬
doch8 5).

c. Die Arbeiten in Fabriken, Bergwerken, Saliyen, Aufbe¬
reitungsanstalten, Brüchen und Gruben. Hüttenwerken, Mühlen,
aus Zimmerplätzen und anderen Bauhöfen, Wersten und Ziegeleien,
sowie bei Bauten aller Arr (vergl. jedoch8 5).

ä. Der Betrieb der offenen Geschäftsstellen des Handelsge¬
werbes (vergl. jedoch 88 5 und 6).

s. Das Beladen und Entladen von Schiffen, Kähnen und
Flößen, sowie das Zusammenstcllen und Auseinandernehmender
letzteren.

k. DaS Beladen und Entladen von Frachtfuhrwerken und
Möbelwagen auf öffentlichen Straßen und Plätzen und, wenn es
Nicht ohne öffentlich bemerkbares Geräusch vorgenommen werden
kann, auch in geschlossenen Höfen (vergl. jedoch 88 3 ü. 4).

g. Das mit störendem Geräusch oder Aufsehen verbundene
Fortschaffcn von Sachen auf den öffentlichen Straßen und Plätzen
in geschloffenen Ortschaften, z. B. bas Fahren der Bier- und Roll¬
wagen, der Wagen mit leeren Fässern, Eisenstangenu. dergleichen,
der Umzug mit Möbeln aus einer Wohnung in die andere, sowie
das Fahren von Vieh, von Bau- und Brennmaterialien, Futter,
Lebensmitteln und Feldsrüchten(vergl. jedoch 88 2, 3 u. 4).

h. Das Treiben von Vieh auf den öffentlichen Straßen und
Plätzen geschlossener Ortschaften(vergl. jedoch8 2 Nr. 3 u. 5 u. 8 3).

8 2. Das Verbot des 8 1 findet keine Anwendung
l . auf Arbeiten, welche in Nothfällcn, wie bei Feuers- und

Waffersgefahr und dergl. oder im öffentlichen Interesse unverzüglich
vorgenommen werden müssen,

2. aus Arbeiten, welche zur Befriedigungder Bedürfniffe des
häuslichen Lebens täglich vorgenommen werden müssen,
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3. auf Arbeiten, welche in der Landwirthschaft und Gärtnerei,
wie das Füttern, das Aus- und Eintreiben, sowie Hüten des
Weideviehes, das Treiben des Viehs zur Tränke, das Begießen
von Pflanzen u. dergl. zur Fortsetzung des Betriebes täglich vor¬
genommen werden müffen,

4. aus Arbeiten, welche in Zier- und Hausgärten zur Pflege
und Unterhaltung derselben nothwendig sind und außerhalb der
Zeit des Hauptgottesdienstcs(8 16 I) verrichtet werden,

5. auf das Fahren und Treiben von Vieh zn den am folgen¬
den Tage stattfindcn Viehmärktcn.

8 3. Die im 8 1 verbotenen Arbeiten, soweit es sich nicht
um die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter handelt, kann die Orts¬
polizeibehörde für den einzelnen Sonn - oder Feiertag gestatten,
wenn sie zur Verhütung eines unverhältnißmäßigenSchadens er¬
forderlich sind, und die Nothwendigkeit nicht absichtlich herbeigesührt
oder durch Außerachilaffung der gehörigen Sorgfalt verschuldet ist.
Beispielsweise kann die Erlaubniß ertheilt werden, wenn anhaltend
ungünstige Witterung die rechtzeitige Vornahme von Erntearbeiten
(— auch der Weinlese—) verhindert hat, oder Naturereignisse, wie
Hochwasser, Nitdrigwasser, Frost und dergl. den Betrieb der Schiff¬
fahrt oder die Schiffsladung bedrohen. Die Erlaubniß ist thunlichst
auf die Zeit außerhalb des Hauptgottesdienstes(8 16 I) zu be¬
schränken.

8 4. Nicht berührt werden von dem Verbote des 8 1:
1. Der Eisenbahnverkehr, der Personen-Schifffahrtsverkehr und

das Lohnfuhrwesen für Personen und Reisegepäck,
2. der durchgehende Frachtschifffahrts- nnd Frachtfuhrwerks.

verkehr, sowie der Eilgüterverkehr zu Und von den Bahnhöfen und
Dampfschiffen,

3. der Reichs-Post- und Telegraphenverkehr,
4.' bis zur Zeit des Hauptgottesdienstcs(8 16 I) der durch

Privatunternehmerveriuittelte Briefverkehr und Verkehr mit Palleten,
insoweit dieser nicht durch Frachtfuhrwerk bewerktstelligt wird.

5. der Gewerbebetrieb Derjenigen, welche auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder in Wirthshäusern ihre persönlichen
Dienste anbieten (Dienstmänner, Fremdenführer und dergleichen),
sofern die Verrichtungennicht an sich dem Verbot des 8 1 unter¬
liegen,

6. der Transport von Lebens- und Genußmitteln sowie von
Eis während der für den Handel mit dieser Gegenständen freige¬
gebenen Stunden.

8 5. Soweit die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter auf
Grund der Gewerbeordnungan Sonn - und Feiertagen gestattet
ist. findet das Verbot des 8 1 auf die Arbeiten in offenen Geschäfts¬
stellen des Handelsgewerbes und auf den Betrieb von Bergwerken,
Salinen, Aufbercitungsanstalten, Brüchen und Gruben, von Hütten¬
werken. Mühlen, Fabriken und Werkstätten, von Zimmerplätzen
und anderen Bauhöfen, von Werften und Ziegeleien, sowie bei
Bauten aller Art keine Anwendung.

8 6. Das Aushängen und Ausstcllen von Maaren in oder
vor den Ladenthüren ist nur während der zulässigen Verkaufszeit
gestattet. Außerhalb dieser Zeit müssen die Ladenthürengeschlossen
oder, sofern sie zugleich zur Wohnung führen, eingeklingt sein. Die
Schaufenster müssen während des Hauptgottesdienstes geräumt oder
verhängt sein.

Märkte und Messen dürfen an Sonn - und Feiertagen nur
stattfinden, wo dies hierkömmlich ist. Jedoch muß der Wochen¬
marktverkehr vor Beginn des Hauptgottesdienstes(ß 16 I) beendet
sein. Jeder andere Marktverkehr darf erst nach der Zeit des
Hauptgottesdienstes beginnen.

Der Gewerbebetrieb im Umherziehen und der Gewerbebetrieb
der im 8 12b der Gewerbeordnung bezeichneten Personen ist an
Sonn - und Feiertagen allein im Falle des 8 55a Absatz2 der
G.-O. und auch dann nur außerhalb der Zeit des Hauptgottes¬
dienstes(8 16 I ) statthaft. Oeffentlichc Versteigerungen und Ver-
Pachtungen dürfen an Sonn - und Feiertagen nicht abgehalten
werden.

8 7. Apothekern ist der Verkauf von Arzneimitteln und
Gegenständen der Krankenpflege jederzeit gestattet.

8 8. Der Betrieb des Schankgewerbesdarf an Sonn - und
Feiertagen bis nach Beendigung des Hauptgottesdienstes(8 16 I)
nur insoweit stattfinden, als er nicht geräuschvoll und äußerlich
nicht bemerkbar ist. Während der Sommermonate kann die Orts-
polizeibehördc den Verkehr in Wirthschaften außerhalb geschlossener
Ortschaften, welche bei Ausflügen besucht zu werden Pflegen, von
dieser Beschränkung entbinden.

Den Kreis- und Ortspolizeibehörden bleibt es überlassen,
durch Polizeiverordnung anzuordnen, daß während des Haupt¬
gottesdienstcs nur die Bewirthung ortsfremder Personen statthaft ist.

8 9. Während der Zeit des Hauptgottesdienstes(8 16 I) ist
die Auszahlung des Lohnes an Arbeiter, Handwerker und Haus¬
gewerbetreibende verboten.

8 10. Mit Ausnahme von Ausflügen sind öffentliche Ver¬
sammlungen und Aufzüge, welche nicht gottesdienstlichen Zwecken
dienen, an Sonn - und Feiertagen erst nach der Zeit des Haupt-
gottcsdicnstes(8 16 1) gestattet.

8 11. An Sonn- und Feiertagen sind während der Zeit des
Hauptgottesdienstes(8 16 I) alle Musik-Aufführungen, Schau¬
stellungen und theatralische Vorstellungen einschließlich der Proben
dazu, ferner Wettrennen und alle mit Geräusch verbundenen gesell«
schaftlichen Vereinigungen und Vergnügungen an öffentlichen Orten,
namentlich das Kegelspiel, Scheiben- oder Vogelschießen, desgleichen
alle die Sonntagsruhe störenden Belustigungen in Privaträumen
oder Privatgärten verboten.

XI . Jahrgang.

Die Drehorgelspieler, Puppenspieler, Thierführer, Seiltänzer
und sonstigen im 8 33 b der Gewerbeordnung bezeichneten Ge¬
werbetreibenden, welche Mufikaufführungen, Schaustellungen, theatra¬
lische Vorstellungen oder sonstige Lustbarkeiten öffentlich darbieten,
ohne daß ein höheres Jntereffe der Kunst oder Wissenschaft dabei
obwaltet, dürfen den Betrieb ihres Gewerbes erst von drei Uhr
Nachmittags ab beginnen.

Tanzmusiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten in Gasthäusern,
Schankwirthschasten und sonstigen Vergnügungslvkalen, auch wenn
sie in geschlossenen Gesellschaften stattfinden, didffen vor drei Uhr
Nachmittags nicht anfangen.

8 12. An den Vorabenden der drei großen Feste (Weih¬
nachten, Ostern und Pfingsten), des Bußtages und der dem An¬
denken der Verstorbenen der drei christlichen Confefsionen gewidmeten
Jahrestage sowie an den drei letztgenannten Tagen selbst, ferner
am ersten Wcihnachts-, Oster- und Pfingsttage und in der ganzen
Charwoche dürfen weder öffentliche noch private Tanzmusiken, Bälle
und ähnliche Lustbarkeiten veranstaltet werden.

Am Bußtage und am Charfreitagc dürfen außerdem auch
öffentliche theatralische Vorstellungen, Schaustellungenund sonstige
öffentliche Lustbarkeiten mit Ausnahme der Aufführung ernst«
Musikstücke(Oratorien rc.) nicht stattfinden.

Am Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend der Charwoche
sowie an den ersten Tagen der drei großen Feste und an den dem
Andenken der Verstorbenender drei christlichen Confesfionen ge¬
widmeten Jahrestagen sind nur theatralische Vorstellungen ernsten
Inhalts gestattet.

8 13. Hetz- und Treibjagden sind an Sonn - und Feiertagen
unbedingt, sonstiges Jagen ist während der Zeit deS Hauptgottes¬
dienstes(ß 161) untersagt.

8 14. Feiertage im Sinne dieser Verordnung find:
1. die beiden Weihnachtstage, der Neujahrstag, der Ostermontag,

Christi-Himmelfahrtstag, der Pfingstmontag und der Buß- und
Bettag im ganzen Regierungsbezirk;

2. der Eharsreitag und der Frohnleichnamstag, soweit sie in den
einzelnen Theilen des Bezirks bisher als gesetzliche Feiertage an¬
erkannt sind. (Vergl. Raff. Verordnung vom 14. Sept. 1803
für die ehemaligen Naffanischen Gemeinden. Sammlung landes¬
herrlicher Edikte pp. Bd. I S . 139 )

8 15. Der Ortspolizeibehördeliegt es ob, die Gottesdienste,
auch diejenigen, welche an anderen christlichen Feiertagen, als den
in 8 14 bezeichneten, und welche sonst aus besonderen Anlässen
(Kirchweih«, Missions- u. s. w. Festen) stattfinden, gegen öffentliche
Störungen zu schützen. Werden die Störungen durch einen der
Aufsicht der Bergbehörden unterstellten Betrieb verursacht, so hat
die Ortspolizeibebörde ihre Anordnungen im Einvernehmen mit der
zuständigen Bergbehörde zu treffen.

8 16. Unter der Zeit des Hauptgottesdienstes im Sinne dieser
Verordnung wird diejenige Zeit verstanden, welche auf Grund des
8 105b Absatz2 der Gewerbe-Ordnung von der Polizeibehörde als
die durch den Gottesdienst bedingte Arbeitspause festgesetzt ist.

Wo an den Sonn - und Feiertagen neben dem Hauptgottes¬
dienste Nachmittagsgottesdienst fiattfindet, greifen für diesen die Be¬
stimmungen des 8 6 Abs. 4 der 88 9, 10, 11 Abs. 1 und des
8 13 der Art Platz, daß Alles, was dort für die Zeit des Haupt-
gottesdiensteS verboten ist, auch während der Zeit des Nachmiitags-
gottesdienstes insoweit unterbleiben muß, als diese nicht über 3 Uhr
Nachmittags hinausreicht und als nicht in einzelnen Fällen von der
Ortspolizeibehörde Ausnahmen gestattet werden.

Welche Zeit hiernach als die Zeit des Nachmittagsgottesdienstes
zu betrachten ist, hat die Ortspolizeibehörde bekannt zu geben.

8 17. Jede Zuwiderhandlung gegen diese Polizei-Verordnung
unterliegt, sosern nicht nach den bestehenden Strakvorschriften eine
härtere Strafe verwirkt ist, einer Geldstrafe bis zu 60 M., im
Unvermögensfalle einer entsprechenden Haftstrafe (8 366 Ziffer 1
des Reichsstrafgesetzbuchs).

8 18. Hinsichtlich der Beschränkungen, denen die Ausübung
der Fischerei im Jntereffe der äußeren Heilighaltung der Sonn-
und Feiertage unterliegt, verbleibt cs bei den Bestimmungen der
provinziellen Ausführungs-Verordnungen zum Fischereigesetz und
der auf Grund derselben von den Regierungs-Präsidenten getroffenen
Anordnungen.

8 19. Die Verordnung tritt am 1. Dezember 1896 in Kraft.
Wiesbaden, den 23. September 1896.

I . V.: Frhr . v. Reiswitz.
Der Kgl. Regierungs-Präsident.

Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur
öffentlichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 19. November 1896.
Der Magistrat.

In Vertr.: Heß.

In dem vormals Stuber 'schen Hanse,
Adelhaidftratze Nr. 62 hier ist die
Parterre - Wohnung von 0 Zimmern nebst
Zubehör auf gleich oder später zn vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Nicolasstratze Nr . 5 hier

Wiesbaden, den 17. September 1896.
652 Der Magistrat.



Seit, S. Dümflay
Bekanntmachung

Die Heeren Gtadtyerordneten werden auf
Freitag , de« 4 . Deeember l. I ., Nach¬
mittags 4 Uhr , in den Bürgrrsaal des Rathhauses
zu einer Sitzung ergebenst enigeladcn.

Tagesordnung:
1. Magistratsvorlageu, betreffend

a) die Herstellung der Anlagen im Nerothal;
b) die Fortsetzung des Vertrages mit der Firma

Gebr. Siesmayer wegen Unterhaltung der städtischen
Anlagen einschließlich der Curanlagen;

o) den mit der Gemeinde Kloppenheim abzuschließen
den Vertrag wegen Erweiterung der städtischen
Wassergewinnungsanlagen;

d) die für die Eriheilung keo katholischen Religions
Unterrichts in den städtischen Mittelschulen zu ge
währende Vergütung;

o) Bewilligung eines Beitrags zu einer Sammlung
für H. Dunant, den Begründer des rothen Kreuzes
und der Genfer Convention;

f)  die Festsetzung des der Wittwe des verstorbenen
Obcilehrers a. D. C. Stephan zu zahlenden
Mttwengeldes;

g) die Kosten der Erweiterung des Nathßkellers und
die Erklärung des Pächters hinsichtlich der Er¬
höhung der Pachtsumme.

& Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend
a) die oben unter Nr. 1a bezeichnen Magistrats

Vorlage;
d) dir Abänderung des Fluchtlinienplanes der

Wilhclminenstrahe und der Abzweigungen im
Distrikt „Kaltrberg" ;

o) den abgeünderten Entwurf zu einem Fluchtlinien
plan der Ettsabrthenstraße;

«y Bewilligung der Geldmittel zur Verbesserung der
DeSinfectionsräume des städtischen Krankenhauses.

3. Berichterstattung des Finanzausschusses, betreffend
») den Verkauf einer an der Mauritiusftraße gelegenen

städtischen Grundfläche an Frau E Weitz Wwe.;
b) den Austausch von Gelände an der Seerobenstraße

mit den Eheleuten PH. Ehr. Maxaner;
o) die Erwerbung von Domänengclände hinter der

Dietenmühle;
d) die Verwendung der Erträgnisse der Erbschaften

Thunes, Wirth und Stüber.
Wiesbaden, den 30. November 1896.

Der Vorsitzende
der Stadtverordneten Bersammknna.

Wiesbadener GenerateAnzeiger. 1. Deeember 18W. Rv. 281.
mit Catharine Nied hier. — Der TaglShner Johann Carl Christian
Wilhelm hier, mit Gertrud Losem hier. — Der Wagnergehülfe
Josef Weber hier, mit Elisahcth Franziska Müller hier. — Der
Bäcker Luöwig Uhrig hier, mit Elisabeth Henriette Catharina
Meilinger hier. — Der Herrnschneider Johannes Waideck hier, mit
Anna Maria Peuser zu Camberg» — Der Wirth Earl Conrad
Kilian hier, mit Helene Hoftnann hier.

GestapSen:  Am 29. New, der Agent Edmund Urb, alt
44 I . 9 Dt. 3 T. — Ain 29. Noo. Charlotte Friederike Marie
Saphie, T . des Schlossers Emil Steimel, alt 1 M. 6 T . — Am
29, Nov. Johannctte, geh. Berger, Ehefrau des Hausdieners
Friedrich Münch, alt 41 I . 10 M. 20 T. ~ Am 30. Nov.
Wilhelmine Juliane Auna, T. des Monteurs Friedrich Kable, glt
2 M. 12 T. — Am 29. No». Lin», T . des Schreinergehülfen
Wilhelm, gen. Adam Datum, alt l/s Stunde. — Am 28. Nov.
der König!. Ober-Baudirector a. D. Pr . phil . Paul Emanuel
Spicker hier, alt 70 I . 1 M. 26 T . — Am 29. Nov. Elisabeth
Wilhclmine, ged. Eisel, Wittwe des Herrnschneiders Christian Schug,
alt 81 I . IM . 2 T . — Am 29. Nov. Friedrich Valentin
Philipp, S . des TaglöhncrS Heinrich Fraund, alt 8 I , 10 M.
24 T. — Am 29. Roy. Catharine Caroline, geb. Gros, Wittwe
des Rentners Jakob Rückert, alt 58 I . 4M . 2 T. — Am
29. Rov. der Philologe und Sprachlehrer Carl Philippar, »lt
67 I . 10 M.

_ Königliches Standesamt.

Dienstag, den I. Dezember 1896.
Nachm . 4 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr CapeUmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu „Norma “ , . . , Beüini.
% Brei Charakterstücke aus „ABer Herren

Länder * a) Russisch, b) Deutsch,
c) Ungarisch . » . , , Moszkowsky.

3. Schneeglöckchen , Walzer . . , Job . Strauss.
4. Aarseh der Priester und Arie aus „Die

Zauberflöte * Mozart.
5. Ouvertüre zu „Enryanthe “ , , . Weber.
6. Ständchen kür Viollne . . , , Ersfeld.
7. Potpourri aus -Die weisae Dame* . . Boieldieu.
8. Ungarischer Harsch . , . . . Schubert -Liszt.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert
Direction ; Herr Concertmeister Hermann Irmer.

1. Erviti -Marsch . Komzäk.
2. Ouvertüre zu „Der Sehiffbrncb der Medusa“ Reissiger.
3. Madrical Simonetti.
4. Balletmusik aus „Der Dämon “ , . , Rubinstein.
5. Minnesänger , Walzer . . . . . Sabathil.
6. Vorspiel zu „Lorelei * , , . , M. Bruch.
7. Ständchen , Lied , , , , , Frz .Schubert.
8. Fantasie ans „Lohengrin* _ . , , Wagner,

Es wird zur öffentlichen Kennlniß gebracht, dau
vom 1. Dezemberl. Js ab dem Stadtdiener Wilhelm
Schramm die Geschäfte eines Hilfsvollzirhungsbeamten
für den Stadtkreis Wiesbaden übertragen worden sind

Wiesbaden, den 28. November 1896.
__ Der Magistrat: von Jbell.
Stadtbanamt , Abrh für Canalisatiouswesen

Versteigerung.
Infolge der Neukanalisation hiesiger Stadt hat sich

eine größere Anzahl gußeiserner Gegenstände
früherer Construetione«, als runde und quadratische
Schachtabdeckungen, Regenrohr - und Hofsink
kästen. Röste zu Straßenfinttasten re. äuge
sam« rtt, welche in den Rahmen einer Neukanalisation
unserer Eurstadt allerdings nicht mehr passen, dessen¬
ungeachtet aber keineswegs etwa unzweckmäßiger Con-
strurtion sind und sich daher zur Wiederverwendung in
kleineren Städten und Ortschaften noch sehr gut eignen.

Diese Gegenstände sollen in kleineren Parthien am
Freitag , den 4 . Dezember d. I ., Vormittags
10 Uhr, im Canalbauhofe, Schwalbacherstraße8. hier
öffenttich meistbietend versteigert werden, woselbst die
selben auch vorher angesehen werden können.

Die V-rsteigerungsbedlngungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Wiesbaden, den 21. November 1896.
713  _ Der Oberingenieur:  F r en sch.
Gtadtbauamt , Abtheilung für Strasienbau

Die am 27. November d. I . stattgehabte Kehricht
Versteigerung ist genehmigt und wird der Kehricht den
Steigerern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, den 30. November 1896.
Auszug aus den

Eivilstandsregistrrn der Stadt Wiesbaden
vom 30 . November 1896,

Geboren:  Am 24. Nov. dem Schreiner Ludwig Kettner
e. S . —- Am 29. Rav. dem Schreinergehülfen Wilhelm, genannt
Adam Daum, e. T., N- Ana. — Am 25. Nov. dem Kutscher
Earl Schäfer e. S ., N. Joseph Peter Bernhard. — Am 25. Nov.
dem Conditor Wilhelm Heger e. G., N. Robert Bruno Albert. —
Am 24. Nov. dem Taglöhner Johann Bertolotti «. S .. N. Johann
Ludwig Christian Josef.

Aufgeboten:  Der TaglShner Theodor Preisendörser hier,
m,t Marie Fraund hier. - Der Kellner Christoph Klein hier, mit
Eltsabeih Kilian ,u AßmannShausen. — Der Fuhrmann Wilhelm
Marun Zindel hier, mit Christian- Elisabeth Urban hier.

«e reh - licht:  Am 38. Rov. : der Musiker Ta>t Schieb.n.r
&!r;. ?r" SRaraaretb* Jakobs hier. - Der Sattler Carl
PH,.N>p Wilhelm Schneider hier, mit Anna Catharina Ducke hier.

Aaschenbierhandler Philipp Heinrich Wilhelm Schmidt hier,
mit Christm« Laudert h«er. — Der Taglöhner Anton Staudt hier,

Curhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch, den 2 Deeember 1896, Abends 8 Uhr:

Erste Quartett-Soiree
der Herren : Concertmeister Herrn. Irmer (I . Violine), Theodor
Schäfer (II . Violine), Wilh. Sadony (Viola ), Joh■ Eichhorn
(ViolonceU), unter freundlicher Mitwirkung des Herrn

Conservatoriums -Directors Heinr. Spanyenberg (Piano ),
Eintrittspreise : Numm. Platz 1 Mk.; nichtnumm . Platz

50 Pfg . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Der Curdirector : F. Hey ’l.

Fremden -Verzeichnis»
von 30 . November 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler.
Haenchen Berlin
Pfretzschner , Prof . ,
Engeltmann mit Frau

Kreuznach
Schulte , Rentner Elberfeld
Philipp , Dr , jur . Winterthur
Blum Ruhrort

Alleesaal.
EUnk-Schürmann mit Familie

ßaarn
Veewey „

Schwarzer Bock.
Cr^ve, Frau Eltville
Laer, Frl . „
v. Baczynska , Frau Polen

CSIniecher Hof,
Gräfin Königsdorff Cassel

Hotel Einhorn.
Heskel , Kfm. Berlin;
Erdmann Barme»;
Landsberger Hannover
Hildebrand Esehwege

Erbprinz.
Graf , 2 Frl . Offenbach
Petseh , Frau mit Kind

Cölleda
Bunger Einbeck
Eller Leipzig
Kölliober Bern
Evers Lindern

UrQner Wald.
Mailinger München
Sieberg Düsseldorf
Lohmanu Bielefeld
Flashoff,Architekt Darmstadt
Kurtenacker Elb . Mühle
Rainspeck Alsfeld
Conradi , Architekt Lübeck
Hassenberg , Kfm. Offenbach

Hotel Hehenzollern.
Michel, Kfm. Cassel

Hotel Kaiserbof.
v, Kleydorff , Offiz. Frankfurt
Dollmann , General -Consul

Hamburg

Hotel Minerva.
Besser, Kfm. Quedlinburg

NoRnenhet.
Ellert , Kfm.
Froberg
Siebert
Friedmann
Gabel
Löffler
Sutter

Hannover
Dresden
Leipzig

Metz
Dresden

Oberlahnstein
Strassburg

Pfälzer Hei.
Tony mit Erau Barmen

Hotel Rose.
Mr. u. Mrs. Flint Hampstead
Mrs. Caras-Wilson „
Mrs. Dreyfus New-York
Miss Londergern Atlanta Ga-

Romarbad.
Lugenbübl , Frau u. Fräulein

Cöln
Badhaus zum Spiegel

Czamanski , Frau Lodz
Hotel Tapdbäuser,

Köster , Kfm. Magdeburg
Schweitzer Limburg
Thiele Rathenow
Leo Dresden
Edelstein mit Frau Marburg
Weil Strassburg
Meyer Diez
Klumb Hanau
Wolff Cöttmar
Klein Frankfurt
Schepp Diez
Schäfer mit Frau

Kaiserslautern
Taunus-Hotel

Müller, Rentner Berlin
Jung Düsseldorf
Faulhaber Camberg

Hotel Vioteria.
v. Liebcher , Rittmeister

Strassburg
Sehörke , Lieut . Darmstadt
Iljardemaal , Obergerichtsanw.

mit Frau Copeuhagen
Hausen , Frl.

II . Wm üffnilliilifgrtantimuiiiiiip
Bekanntmachung.

Die Unterzeichneten Brautleute bringen hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß sie durch Ehevertrag vom
heutigen Tage für ihre zu schließende Ehe nach nassauischem
Rechte vollständige Gütertrennung einführen und kein
Theil für die Verbindlichkeiten des Anderen haften wird.

Wiesbaden, den 99. November 1898. 664*
Johann Altmüller, Schulpedell.

_ Magdalena Guth,_
Bekanntmachung.

Mittwoch , den Sv . Deeember d Js ., Bor»
mittags 11 Uhr, wird die den Geschwistern Lina und
Mathilde Scharfer  hierzustehende dreistöckige Villa mit
Veranda und drei Balkons, belegen in der Victoria¬
straße, 93000 Mark taxirt, im Amtsgerichtsgebäude,
Haus Marktstraße Nro. 8/4, Zimmer Nro. 30,
öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 10. November 1896.
i524___ Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Dezember e., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokalr Dotzheimer-
straße Nr. 11/IS dahier:

2 Betten, 1 Schreibtisch, 2 Veriikow, 2 Spiegel¬
schränke, 3 Kanapee, 2 Kommoden, 4 Teppiche,
2Kleiderschränke, 1Waschkommode, 2 Regulateure,
1 Musikautomat, 1 Küchenschrank, 1 Ladenein¬
richtung mit Glasthüren, 1 Theke, 1 Schreibpult,
! Petroleummesser, 3 Oelkannen, 110 Kisten
Cigarren, 59, 50 m Seiden-Stickerei, 1 Halbverdeck,'
1 Landauer, 1 Kuh, 452 Fl. Hattenheimer
Domäne, 83er, 39 Fl. Pontet-Canet 75r, 150Fl.
Marzcaux 75r, 11 Fl. Chateau Leoville 74r, t
17 Fl. Chateau Larose 70r, 16 Fl. Chateau!
Lafitte 75r, 30 Fl . Aßmannshäuser, 38 Fl. !
Portwein, 70 Fl. Malaga, 72 Fl. Rum, 74 Fl/
St . Julien 78r, 8? Fl. Tokayer, 88 Fl. Margcaux

öffentlich zwangsweise, hieran anschließend auf frei¬
williges Anstehrn, versch . Pelzwaaren , als:

7 Muffe , 1 Jagdmuff , 6 Herrenkragen,
5 Herrcnpelzmütze « 1 Fuhkorb, zwölfterren-und 12 Knabenhüte,rarzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet theilweise . be-
stimmt statt.

Wiesbaden, den 30. November 1896.
16 91 _ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Deeember d. I ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzhcimerstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 vollst. Bett, 4 Kleiderschränke, 3 Kommoden,
2 Sopha, 3 Stühle, 1 Wagen, 6 Bilder, eine
goldene Damenuhr nebst Kette u. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 30. November 1896.

1660_ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Deeember er.. Mittags

12 Uhr , werden in dem VersteigerungslocaleDotz-
heimerstraße Nr. 11/13 dahier:

1 Kleiderschrank, 1 Consal. 1 Nähtischchen, ei«
Sopha, 1 Spiegel, 1 Cylinderbüreau, 1 Kommst» 1
u. bergt, mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 30. November 1896.

1687 Schneider , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 1. Deeember d. I ., Mittags

12 Uhr, werden in dem Versteigerungslokal Dotzheitier-
straße 11/13 dahier:

6 Kleiderschränke, 1 Bücher-, 1 Wäscheschrank,
6 Kommoden, 1 Waschkommode, 2 Vertikow's,
4 Schreibsekretäre, 1 Salon-, 1 Blumen-, ein
Bauerntisch, 8 Sopha's, 4 Sessel, 1 Divan, ein
compl. Bett, 6 Stühle, 2 Regulateure. 4 Bilder,
3 Spiegel, 1 Hängelampe,1Teppich, iSymphonium,
3 Hirschgeweihe, 4 Mille Cigarren, 2 Reale mit
Schubkasten, 1 Theke, 1 Eisschrank, 1 Bohrmaschine.
1 Fahrrad, 1 2rädr. Karren u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Vaarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 30. November 1896.

1692 _ _ Salm , Gericht svollzieher.

Nichtamtlicher Theil.
An - und Verkauf,

Mieth - u Bcrmiethung vo» Billa 's , Hotels , Häuser«
und Güter », Beschaffung von Hypotheken besorgt reell und
billigst das Bureau A. JL.  I iuV , Orauieustratze 6.
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Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtli ches Organ der Stadl Wie » h « » e «. ^

Nr . 281 , Dienstag , den 1. Deeembcr 188 « . _ H . Jahrgmrg.

UoMische Uevrrstcht.
*  Wiesbaden , 30 . Nov.

Reicht - und Landtagsabgeordnete.
Bon den 397 Mitgliedern deS Reichstags gehören

91, also fast ein Viertel, auch dem preußischen Abgeord¬
neten Hause an; daneben find 17 Mitglieder deS Herren¬
hauses. Die größte Zahl von Doppelmandataren stellt
dak Eentrum 41, darunter fast all« Parteiführer. 15 Kon¬
servative, 14 Nationalliberoie, 7 Freisinnige, k Frrikon-
servative, 5 Polen nnd3 „Wilde" find ebenfalls im Besitze
eine» ToppelmandateS. «
Zur Reform der Militärstraf -Prozeßordnnng
wird den „Münch. Reuest. Nachr." u. A. auS Berlin
gemeldet: Bon einem förmlichen Protest einzelner Regierungen
zu spreche», ist vollständig unzutreffend. Eine derartige
Verwahrung kennt di« Geschäftsordnung gar nicht. Die
Protokolle enthalten nur auch die von den einzelnen
Regierungen geltend gemachte» Argumente. Gegenüber de«
Mittheilungen verschiedener Blätter, daß Bayern ein
Reservatrecht für seine gesonderte Militärflraf-Prozeßordnung
hätte, ist zu constatiren, daß die bayerische Regierung selbst
sich im BundeSrathe nicht ans diesen Standpunkt gestellt
hat. Sie hat vielmehr anerkannt, daß in dieser Beziehung
ein Reservatrecht nur so lange bestehe, bis die Materie
von ReichSwegen geregelt sei. Ein vom Reichstage und
vom vundesrath beschlossenes Gesetz hätte deshalb ohne
weiteres Geltung für Bayer«. Die in verschiedenen Zeitungen
während der jüngsten Tage gebrachten Einzelheiten über
dir Verhandlungen im BundeSrathe sind fast durchweg un¬
zutreffend; das eine jedoch kann mit ziemlicher Bestimmtheit
versichert werden, daß der endgültige Entwurf nicht in
alle» Punkten de» Anforderungen entspreche» wird, die
man namentlich in bürgerlichen Kreise» erwartet. Immer¬
hin dürfte er Verbesserungen, besonder» für Preuße«, bringe».

»
DaS endgültig « Ergebniß der Volkszählung
am 2. Drcember 1895 ist für den preuhischra Staat
folgendes: Die ortseinwohnrnde Bevölkerung betrug
31 855 123 Personen(gegen 29 95 377 am2. Dec. 1890).
Die Zunahme beträgt für den sünfjährigen Zeitraum 63,35,
im Jahresdurchschnitt 12,36 auf'S Tausend. Darunter
waren männliche Personen 15 645 439 (14 703 105),
weibliche 16 209 684 (15 254 262), aktiv«Militärpersonrn
352 870 (292 193). De« ReligionSbekenntnißnach waren
Evangelische 20 341 448 (19 232 449) , Katholiken
10 999 505 (10 252 818), ander« Christen 119 245
(95 349), Juden 378 716 (372 059), anderen oder un-
bekannten Bekenntnisses 5209 (4692). Der Staatsangehörig¬
keit nach waren Deutsche 31 649 182 (29 791 425), Aus¬
länder 205 818 (164 805), ohne Angabe 123 (1137).

- -- — ' » —

Deutschland.
* Berlin , 29. No». (Hof . und Personal-

Nachrichten.) Der Kaiser  ist Samstag Morgen
10 Uhr in seinem Sonderzuge in Barby eingctroffen. Der
Kaiser fuhr vom Bahnhof auS sofort in das Jagdrevier
Monplaifir, um dort allein aus Hasen zu jagen. Am

zweiten Treiben nahmen auch die-übrigen 18 Jagdgäste
Theil. Unter diesen befinden sich u. A. Oberpräsident
v. Pommer-Esche, Freiherrv. Stumm, Kommerzienrath
Dippe-Quedlinbung, Professorv. Weber-Halle, Oberjäger-
mristerv. Caldern-Dessau usw. Die Abfahrt de» Kaisers
ist auf Abends9V, Uhr angesetzt. — Da» Befinden der
Prinzessin Heinrich  von Preußen und des neugeborenen
Prinzen ist nach den Bulletins aus Kiel vorzüglich. — Im
Befinden deS Prinzen Georg Wilhelm von Luxem¬
burg  ist wieder ein« merklich« Besserung eingetrrten, so
daß der Prinz zeitweilig in fitzender Stellung verbleiben
und de» kranken Fuß leicht bewegen kan«.

— Der Kaiser  hat bei seinem Aufenthalt in Altona
der Gräfin  W al de rsee rin außerordentlich werth¬
volles, mit Brillante« besetztes Armband überreicht. Ver¬
schiedenen Offizieren schenkte der Monarch seine neue Zeich¬
nung mit der Unterschrift: „Niemand zu Liebe, Niemand
zu Leide."

— Der Minister der öffentlichen Arbei¬
ten  bringt eitlen Erlaß an die Eisenbahn-Direktionen zur
Kenntniß, in welchem der Minister der Freude deS Kaisers
darüber Ausdruck giebt, daß die preußischen Staat »-
bahnen  auch in diesem Jahre den großen Anforderungen
au» Anlaß der Manöver und besonders der Kaisermanöver
in Schlesien in hervorragender Weise entsprochen haben,
und den kaiserlichen Dank allen betheiligten Beamten und
Arbeitern übermittelt.

— Professor  Dr . Koch,  der bekanntlich zunächst
auf 6 Monate zur Untersuchung der Rinderpest nach dem
Copland beurlaubt worden ist, wird voraussichtlich aus der
Rückreise zu Studienzwecken sich einige Zeit in Deutsch-
Ostasrika aufhalten. Wie die „Post" hört, schweben dar¬
über znr Zeit bereits Verhandlungeni« Auswärtigen Amt.

— Dem »Vorwärts"  wird au» Hamburg tele-
graphirt, die Rheder habe» sich an die Marine-Verwaltung
mit der Bitte gewandt, 200 bi» 300 Marinesoldaten zum
Ersatz der Streikende» abzucommandiren.

— Der Vorstand deS allgemeinen
preußischen StädtetageS  war gestern Abend im
Rathhause zu einer Sitzung zusammengetreten. Oberbürger¬
meister Becker-Eöln erstattete dr« Bericht über die durch
den neuen Gesetzentwurf betreffend da» Dienst-Einkommen
der Lehrera« den öffentlichen Volksschulen bedingte Ab¬
änderung der Petition, welche der preußische Etädtetag
abzusenden beschlossen hatte. Die einzelnen abgeinderten
Vorschläge wurden nach längerer Debatte « it einigen
Modifikationen angenommen.

* Hamburg , 29. Nov. Der Kaiser  ließ sich
vom Grafen Waldersee während seines hiesige» Aufenthalts
eingehenden Bericht über die gesammte Streiklage machen.
Staatssekretär von Bortticher  erbat von der
Hamburger Behörde Bericht über die Streiklage.

* Hamburg , 28. Nov. ES streiken 6000 Schauer¬
leute, 3000 Swerführrr, 400 SchiffSreiniger, 600 Keffel-
reiniger, 300 Schigsmaler, 40 Krahnführer und 400 See¬
leute. Gestern wurde gearbeitet auf 21 Dampfern und
2 Seglern. Reue Lohnforderungenwurden von Grtreide-
arbeitrr» und den Arbeitern der Wasserwerke und GaS-
werke gestellt. In Altona streiken 120 Ewerführer.

* Elbing , 28. Nov. Der Dampfer „Anna"
von der Ehlert'schen Rhcderei in Königsberg ist seit de«
24. d. M. im Eise de» Frischen Hass ringe-
froren.  Alle Bemühungen, loS z» komme», blieben
ohne Erfolg. Hilfe wird erst in den nächsten Tagen ge¬
leistet werde» können.

—- - - - ■■■■
Ausland.

* Brüssel , 29. Nov. Der Herzog«nd die Her-
zogt« von Orlean»  reisen heute Abend9 Uhr nach
England ab. Vom Publikum wurde der Herzog gestern
vielfach mit dem Ruf: „ES lebe der König"  begrüßt.

* Paris , 28. Nov. Aus Barcelona wird gemeldet»
daß die Tochter de« Kronprätendenten Don
Carlo », Priuzesfin Elvira, sich seit dem 24. d. Mt»,
unter dem Namen einer Madame CanizoreS dort aufhtlt
und gestern nach Valencia abgereist ist.

* Paris . 29. Nov. DerFinanzminister  wird
morgen in derKammer beantragen, Morgen»- und Nach-
mittagSsitzunge» abzuhalten, damit daS Budget rechtzeitig
erledigt werde. — Anläßlich der heurigen kollektivistischen
Demonstration in Earmaux werden blutige Schläge¬
reien  erwartet. Der Polizeiprüsect ließ die Gendarmerie
durch2 Eskadronen Dragoner verstärken.

* Tanger , 29. Nov. Die marrottamfchr Regierung
hat den beiden deutschen Firmen,  bereu Reisende
von dem Gouverneur von Marakesch im vergangene» Jahr«
an der Weiterreise gehindert wurde», se 300 000 Franc»
Entschädigung gezahlt. Die Ressende» erhielten je
40 000 Francs.

* New -Dork, 29. Nov. Ein verheerender
Orkan suchte Nord - und Süd - Takota  heim.
Der Verkehr ist gänzlich unterbrochen. Die Verluste an
Menschenleben und Material sind sehr bedeutend.

Deutscher Reichstag.
* Berlin. 28. November.

Bei Eröffnung der Sitzung find neun Mitglieder anwesend.
Die zweite Berathung der Justiznovelle wird fortgesetzt bei dem
§ 413b—413f, die von der Entschädigung unschuldig Berurtheilter
handeln.

Abg. F r o h m e (soz.) beantragt, die Entschädigung auch auf
unschuldig in Untersuchungshaft Genommeneauszndehnen. Es
handle sich auch in diesem Falle um eine unschuldig erlitten« Ein¬
schränkung der persönlichen Freiheit, die namentlich die ärmeren
Klaffen schwer in ihren materiellen Jntereffen schädige undlvielfach
die Vernichtung der wirthschaftlichen Existenz herbeiführe.

Geheimrathv. Lenthe  befürchtet von dieser Bestimmung eine
Schädigung der Strafrechtspflege und bittet um Ablehnung des
Antrages.

Nach dem gestrigen Beschluß zum Wiederaufnahmeverfahren
entspreche der§ 413b (der die grundlegenden Bestimmungen be¬
züglich der Entschädigung unschuldig Berurtheilter enthält) überhaupt
nicht mehr den Absichten der verbündeten Regierungen.

Abg. Stadthagen (soz .) erklärt die Entschädigung un¬
schuldig Berurtheilter für eine Forderung des RechtSbewußtseins,
da eine Haftbarkeit der Beamten nicht bestehe. In der Schweiz
sei eine solche Bestimmung in Kraft, ohne zu irgend welchen Rach-
theilen zu führen. Auch die finanzielle Belastung fei nur gering.

Gcheimrathv. Lenthe  bittet nochmals um Ablehnung des
Antrages, da er unzweckmäßig sei. Die Regierungenhielten es
für besser, in jedem Falle zu prüfen, ob «ine Entschädigungange¬
brachten_ _

Himmelserscheinungen im Dezember.
Die langen Abende de« Dezember sind der Himmel»,

brtrachtnng außerordentlich günstig. Die Sonn« hat sich
ganz von«n» obgewrndet und scheint-den Völkern auf der
südlichen Halbkugel. Eie geht am 1. Dezember kurz vor
8 Uhr Morgen» auf und um 3*/4 Uhr Nachmittag» schon
wieder unter. Am 31. Dezember erfolgt der Sonnen,
aufgang erst8>/4 Uhr MörgenS und der Sonnenuntergang
kurz vor4 Uhr. Di« Höhe, bi» zu der die Sonne Mittag»
aussteigt, beträgt am 1. Dezember 16 Grab, sie nimmt
»och ständig ab und erreicht am 21. Dezember, dem kür¬
zesten Tag, nur 14 Grad, um dann wieder langsam zu
zunehmen. Mehr al» zwei Dritttheile der Zeit verweilt
dir Sonne unterhalb unsere» Horizontes.

Der Mond ist bei Beginn des Monat» abnehmend
w»d zeigt nur noch eine schmale Sichel. Am4. Dezember
haben wir dann Neumond, am 12. erste» viertel, am 20.
Vollmond und am 27. letzte» Vierirl.

Von den Planeten kommt Merkur, der zuerst im
Skorpion, dann im Schützen und zuletzr im Steinbock steht,
- de» Abeudhimmel. Sc steht»«nächst der S «me noch

sehr nahe; entfernt sich aber immer mehr von ihr, so daß
er gegen Ende de» Monat» 2 Stunden nach ihr untergeht
und dann mit unbewaffnetem Auge gesehen werden kann.
— Venu- ist gleichfalls Abendstern. Sie steht zuerst im
Schützen» dann im Steindock und geht 3 Stunden nach
der Sonne unter. Sie kommt un» näher, ihr Durchmesser
nimmt von 14 auf 16 Bogeasrkunden zu, der Planet wird
heller. — Mar» im Stier strahlt in größter Helligleit.
Er kommt am 11. Dezember in Opposition zur Svnne,
ist also jetzt für die Beobachtung am günstigsten. Schon
haben auch die Astronomen begannen, ihm eine besondere
Aufmerksamkeit zu widmen. Nacht für Nacht wird der
Planet von zahlreichen Sternwarten au» beobachtet, damit
auch die geringste Veränderung aus seiner Oberfläche nicht
unbemerkt bleibe. Der Südpol, den Mar» un» zukehrt,
ist schon ganz frei von Ei», der große weiße Fleck, der
hier sichtbar war, ist vollständig verschwunden. Daiür
zeigt sich aber ein Ausläufer von dem Nordpolarfleck, der
selbst nicht sichtbar ist nnd der, da er Winter hat, jeden,
fall» i« Eise starrt. — Auch Jupiter im Löwen ist sehr
hell und nimmt noch zu, da er un» näher kommt. Er
geht im Lnsang de» Monat» etwa» nach 11 Uhr, gegen
S»de 2 Sttmtzi» fr̂ htzr ays. — Saturn in der Waage

und Uranu« in demselben Sterndilde geben erst in den
Morgenstunden auf. Dafür steht aber Neptuni« Bilde
deS Stiere» sehr günstig und kommt am 10. Dezember in
Opposition zur Sonne. An demselben Abende pflegen sich
Sternschnuppen in größerer Anzahl zu zeigen, die au» der
Nähe de» Zwillingssternes Saflor zu komme» scheinen.

Von den Fixsternen finden wir in den Abendstunden
de» Dezember im Süden hoch am Himmel PerseuS und
Andromeda. Darunter stehen Widder und Fische, während
der Walfisch den Horizont einuimmt. I « Westen stehe»
PegaeuS und Wassermann, im Nordwesten die Casfiopeja,
der Schwan mit Deneb, die Leyer mit Wega und der
Adler mit Atair. Im Norden haben wir den kleinen und
darunter den großen Bären. Gegen Osten finden sich di«
glänzendsten Sterne deS Himmel» vereinigt. Hier funkelt
die Capella im Fuhrmann, hier find die ZwillingSsterne
Castor Pollux. Unter ihnen strahlt der Procyon und«och
tiefer der König der Fixsterne, der Sirius. Hier erhebt
sich da» schönste Sternbild, der Orion, hier glänzt der
Aldebaran im Stiere. Und mitten unter ihnen, wie rin
Rubin von Diamanten umsäumt, läßt uni der Max» fcia
röthtiche» Licht erstrahlen.

. . — » »» -» .1



Erite 4 Dienstag
Die Anträge Frohmc werden abgelehnt und die §Z 413 b — k

Nach den Kommissionsbeschlüffen angenommen.
Nach 8 430 Absatz 2 des bestehenden Gesetzes soll ein Angr.

klagter Anträge auf Revision oder Wiederaufnahme des Verfahrens
bet der Privatklagc nur in einer von einem Rechtsanwalt unter
zeichneten Schrift cinbringen dürfen.

Ein Antrag F r o h in e will diesen Absatz streichen , der An
trag wird jedoch avgelehnt , nachdem der Geh . Rath Vierhaus
geltend gemacht hat , daß er nicht der Zweck dieses Gesetzes sei, die
mevision bei der Privatklage noch mehr zu erleichtern.

Zu § 431 , der von der Zurücknahme der Privatklage handelt,
beantragt der Abg . H a u ß n, a n n (südd . Bolksp .) , dem Privat
k agcr die bis dahin entstandenen Kosten aufznerlegcn , wenn er ent -,
weder in der ersten Instanz oder bei Berufungen in der zweiten
Znstanz in der Hauptverhandlung weder persönlich erschienen noch
durch einen Rechtsanwalt vertreten ist.

Der Antrag wird angenommen.
Zum § 444 , der von der Zucrkennung einer Buße bandelt

und in welchem bestimmt wird , daß der Anspruch auf Buße von
den Erben des Verletzten nicht erhoben oder fortgesetzt werden kann,
hak der '

_ -U2I6| - *’• ®* rom6e( * (Ctr .) folgenden Antrag gestellt : „ Der
Anspruch auf Buße kann von den Erben des Verletzten nur er-
hoben oder fortgesetzt werden , wenn durch die Strafthat ein Ver-
mogensschaden verursacht war ."

^ Geh . Rath v . Lenthe  betont , das Gesetz wolle nur den
Reocnktager im Strafverfahren bcthciligen und . habe daher ferner
steheride Personen ausschlicßen müssen . Die Erben könnten übrigens
ihre Ansprüche vielleicht mit besserem Erfolg auf dem Wege des
Civliprozesses geltend machen.

Abg - Spahn (Ctr .) befürwortet den Antrag , der sodann an.
genommen wird.

Der Rest der Vorlage wird unverändert angenommen . Da¬
mit ist die -weite Lesung d c r I u st i z . R o v e ll e b e >
endigt.

Die Kommission beantragt noch zwei Resolutionen , in welchen
der Reichskanzler ersucht wird , die Einführung der be-
Ü 1r? ^ fn ^i tu rt ^ ei ( u n 9 in  Erwägung zu ziehen und
oaldigst einen Gesetzentwurf vorzulegen , über die r e i ch S g e s e tz
lrche Regelung der Strafvollstreckung.

Abg . R o e r e n (Ctr .) tritt für die Einführung der bedingten
Berurrheilung ein unter Hinweis auf die allseitige Anerkennung,
we -che dieselbe ,n Belgien , Holland , England und Schweden finde.
Redner protestirt dagegen , daß man in dem neuerdings in Preußen
gemachten Versuch einer bedingten Begnadigung im Verwaltunas
Wege einen ersten Schritt zu der bedingten Verurtheilung zu er¬
blicken habe . Wünschenswerth sei nur die Befugniß des Richters,
die Aussetzung der Strafvollstreckung auszusprechen.

Staatssekretär R i e b e r d i n g erklärt , daß di- Regierung
einer reichsgesetzlichen Regelung der Angelegenheit prinzipiell nicht
entgegen sei. Plan sei bereits hierüber in Erwägung eingetreten,
es se, das also bereits im Werke , was die Resolution herbeiführen
solle . Daß aber die bedingte Verurtheilung in anderen Staaten
so segensreiche Wirkungen geübt habe , treffe nicht zu . Die Er-
fahrungcn in den Nachbarländern müßten im Gegentheil zu großer
Vorsicht mahnen . Eine rcichsgesetzliche Regelung wäre demnach
letzt noch verfrüht , und cs wäre angezcigt , zunächst noch Erfah¬
rungen mit einer Action aus dem Verwaltungswege zu machen
zumal die bedingte Verurtheilung stets einen Akt der Gnade in sich
schließe. ' '

Abg . v. BUchka (kons.) ist ebenfalls der Ansicht , daß ein«
reichsgesetzliche Regelung der Frage noch verfrüht werde , betont
aber , daß die bedingte Verurtheilung doch etwas Anderes sei, als
die bedingte Begnadigung im Verwaltungswege.
„ . . .f1£3 ' Jrhr - v . Gültlingen (Reichsp .) meint , es sei das
Richtigste , zu warten , dis ein abschließendes Urtheil über die Sache
möglich sei. Darauf werden die Resolutionen angenommen.

_ Schließlich theilt der Präsident mit , daß der Abgeordnete
Fürst zu Fürst enb erg  gestern Abend gestorben sei. Das
Daus ^ehrt d^ Andenken des Verstorbenen in üblicher Weise.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Erste Lesung des Etats.

Wiesbadener General -Anzeiger. 1. December iF98.

Parlamentarisches.
Berlin,  28 . Nov . Der Gesetzentwurf , betreffend dm

Erwerb des Hess . Ludwigscisenbahn - Untcr-
n e h m e ii s für den preußischen und hessischen Staat , sowie
-Lildung einer Eisenbahn -Betriebs , und Finanzgemeinschas : zwischen
Preußen und Hessen ist heute von der mit der Borberathuna be¬
auftragten Budgekcommission des Abgeordnetenhauses u n v e r
ändert angenommen  worden.

Zur Orgamsalm des Handwerks.
(Besonderer Bericht unseres Correspondenten .)

** Limburg . 29 . Nov.
©ie Schlacht um den Entwurf betr . die Abänderung der Ge-

wcrbeordnung ist heute geschlagen worden , just in demselben Moment,
(man kann wenigstens der Ansicht sein ) gegenstandslos geworden,
wo die Nachricht zu uns kommt , daß der Entwurf beseitigt , daß.
derselbe durch eine nach anderen Grundsätzen ausgearbeitete Vorlage
ersetzt werden solle . Die Verhandlungen in der heutigen außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Nass.
Gewerdevcrcins  standen augenscheinlich unter dem Eindruck
dieser neuesten Nachrichten . Entschieden war das Resultat ja schon
durch die Wahlen in den Lokalvereinen , und auch sonst hat die
Berathung Uebcrraschnngen nicht gebracht . Angemeldet waren 183
Abgeordnete aus 78 Lokalvcreinen , anwesend waren 177 Abgeord¬
nete , nicht vertreten nur 7 Vereine . Der 2 . Vorsitzende des Cen-
tralvorstandes , Hr . Prof . Dr . Hch . Fresenius - Wiesbaden , eröffnete
die Verhandlungen , indem er die Erschienenen , besonders den als
Vertreter der Staatsbehörde anwesenden Herrn Geh . Reg .-Rath
Laudrath Ra abe - Limburg begrüßte und die Vorwürfe , welche dem
Centrulvorstand oder einzelne » Mitgliedern desselben wegen ihrer
Stellungnahme gegen de» Entivurf gemacht worden seien , zurück-
ivies . Die Herren seien gewählt , um nach bestem Wissen die In¬
teressen des nass . Gewerbes zu vertreten und nur das glaubten sie
auch gcthan zu haben . Nicht immer allerdings genüge die freie
Organisation von Berufsständen . Principiell sei man daher nicht
gegen die Zivangsorganisationen , in der Weise aber , wie sie hier
geschaffen werden sollten , seien sie nicht für ganz Deutschland zu
erreichen . Das gebe sogar der Bundcsrath zu . Die Nachrichten
über die geplanten Acnderungen mochten die Versammlung nicht
überflüssig , im Gegentheil könne dieselbe für den zweiten Entwurf
Material abgcben . — Die Repolurion , welche der Centralvorstand
der Generalversammlung zur Stellungnahme unterbreite . Hab« fol-
gcndcn Wortlaut:

„1 . Die Gciicro !v -rsaiimck« vg d-S G : wcrbevereins für Nassau
ernärt sich g c o - die Z >vangs »,ganjsativn des Handwerks in der
von dem gegenwärtig dem Bunv «swrhe vorliegenden Gesetzentwurf

vorgesehenen Weise , weil sie darin keine Förderung , sondern eine
Schädigung des Handwerks erblickt.

2 . Einer gesetzlichen Regelung des Lchrlingsweicns , sowie einer-
gesetzlichen Vertretung des Handwerks in Handwerkerkammern unter
Wahrung bewährter provinzieller Einrichtungen , stimmt die General¬
versammlung zu.

3 . Im Hinblick auf die erfolgreiche Thätigkeit dcS Gewerbe-
Vereins für Nassau erachtet es die Generalversammlung für unseren
Bezirk als zweckmäßig , daß die bewährten Einrichtungen des Ge-
wervevereitis , namentlich diejenige » , welche sich auf das gewerbliche
FortbildungsschUlwesen beziehen , beibehallen und weiter entwickelt
werden ."

^ Als Referent des Centralvorstandes nimmt zunächst Herr
Schmiedcmcister D i e n st b a ch - Höchst das Wort . Bon vielen
Handwerkern , nicht nur in Höchst, habe er den Entwurf als un¬
annehmbar bezeichnen hören , und er könne diesen Leuten nur Recht
geben .̂ Die alten Schäden werde er nicht beseitigen , deren aber
neue Hervorrufen . Vielfach spreche man von der Vorlage als von
einer Abschlagszahlung , der weiteres noch folgen solle . Um Jahr¬
zehnte , ja Jahrhunderte werde die Vorlage , falls sie Gesetz werde,
das Handwerk zurückschrauben . Unter der Bewegungsfreiheit sei
das Handwerk in Deutschland , besonders bei uns in Nassau , zu
hoher Biülhe gelangt . Nirgendwo hier zu Lande höre man von
einem Niedergänge des Handwerks . Bleibe man bei der freien Ent¬
wicklung , dann werde es immer weitere Fortschritte machen , dann
vermöge jeder seine Kenntnisse für sich und die Allgemeinheit zu
vcrwerthcn . Er begreife nicht , wie gerade im diesseitige » Bezirk
noch Jemand nach diesem Zwang verlangen könne . Was er über
die Ziele der Freunde der Vorlage gehört , habe ihn empört . Schuh
macher wollten die Lager der Schuhfabriken aufgehoben wissen , da
mit das Handwerk allein für den Handwerker verbliebe . Dasselbe
höre man in anderen Gewerben . Nur bei Aufrechterhaltung des
guten Einvernehmens zwischen Handwerk und Industrie könne
jenes gedeihen . Das Handwerk dürfe sich nicht mehr einbilden,
die Industrie verdrängen und sich mit den alten Grenzen neue
geben zu können . Er bitte , die Resolution des Ccntralvorstandes
möglichst einstimmig anzunehmen.

Nach einem Beschluß der Versammlung sollen zunächst die
Gegner der Resolution zu Worte kommen . Der erste von ihnen
ist Herr Schreincrmeister Schneider-  Wiesbaden . Mit dem frei
willigen Besuch der Fortbildungsschule und der freien Gesellen
Prüfung seien schlechte Erfahrungen gemacht worden . Vielfach habe
man den obligatorischen Schulbesuch eingeführt , vtzp der ZwangS-
Prüfung aber wolle man dort nichts wissen . Freudig zu begrüßen
sei der Ersatz der Gemeinde - Aufsicht bei den Prüfungen durch die
Staatsaufsicht . Wer für die Verbesserung der Lehrlingsverhältnisse
sei, könne nicht Gegner der Zwangsorganisation sein . Zu den
Kosten der Innungen sollten alle beitragen , für die sie arbeiten
Mit dem freien Willen komme man freilich nicht weit . Das Hand¬
werk müsse sich geschloffen seinen Feinden entgegenwerfen , sonst sei

Schicksal besiegelt . Mit jedem Jahre verschlechtere sich die
Qualität der Gchülfen , das käme daher , weil viele Meister entweder
selbst nichts gelernt hätten , um es ihren Lehrlingen beizubringen,
oder weil sie diese als Objekt für ihre Bereicherung betrachteten.
Nur Brruksvereinigungen (der Name thue nichts zur Sache)
könnten Abhülfe schaffen . Andere Stände besäßen bereits ihre
Jntereffen -Bertretung , bei dem Handwerk fehle sie. Vielen Miß¬
brauch treibe man heute mit den Worten Zunft und Zünftler . Bei
Einführung der Gewerbefreiheit habe man den Fehler gemacht , nicht
das in ihnen vorhandene Gute zu reserviren . Hätte man das ge»
than , dann würde das Handivcrk nicht auf Gnade und Ungnade
dem Kapital und Pfuscherthum überliefert worden sein . Nur wer
etwas gelernt habe , solle Lehrlinge ausbilden dürfen . Apotheker,
Lehrer , Rechtsanwälte , sie besäßen ihr Standcsbewußtsein , weil der
Staat sie schütze und ihnen ein angemessenes Einkommen garantire.
Beim Handwerker fehle das Standesbewußtsein . Weil im Handel
mehr zu verdienen sei, wende er sich, sobald sich hierzu Gelegen¬
heit biete , diesem zu Die Organisation nur könne Abhilfe schaffen,
Das Handwerk habe selbst die Berttetnng seiner Interessen in die
Hand zu nehmen . Bisher habe er vergebens auf den Nachweis ge
wartet , daß ein Schaden aus der Annahme des Entwurfs dem
Handwerk überhaupt erwachsen könne . Keineswegs wollten seine
Freunde die Gewerbevereine zu Grunde richten , aber ihr Vorstand
müsse aus Handwerkern bestehen.

Herr Zimmcrmeister B e ck-Montabaur : In Montabaur habe
f- 3 " Eentralvcrein eine andere Stellung eingenommen , wie
gegenwärtig . Nur wo Innungen und Gewerbevereine Hand in
Hand gingen , könne die Fortbildungsschule gedeihen . Endlich sei
die Staatsrcgierung dazu gekommen , für das Handwerk etwas zu
thun , und nun wolle man die dargereichte Hand nicht ergreifen.
Kapitalismus und Sozialdemokratie zerrieben das Handwerk zwischen
sich, wenn es sich nicht sein Recht erobere.

Herr Direktor R o m p f -Oberlahnstem : Im Programm de«
Gewerbevcrcins sei auch die Regelung des Lehrlings - und Prüfungs-
Wesens enthalten gewesen , ohne daß auf dem Gebiete etwas erreicht
sei. Die ZwangS -Jnnungen hätten die Aufgabe , die Lehrlings-
frage zu lösen . daS thue Roth vor Allem , deshalb fei er für jene,
während er im Uebrigen das Gesetz abgelehnt sehen möchte . Die

Nr. zno.
man auf Zwang , weshalb verwerfe man ihn hier , wo nur e r jur
Einigkeit führen könne.

HerrZimmermeister M - rx h e i m e r - Katzenelnbogen : Das Hand,
werk sei soweit heuntergekommen wie nur immer möglich . Ihm
für seine Person gehe der Entwurf nicht weit genug . Trotz seiner
Freundschaft für den Gewerbevercin sehe er , daß eS ohne Zwang,,
organisation nicht gehe. Bedauerlich sei das Fehlen de« Befähig,,ngs-
Nachweises in der Vorlage . Der Hufschmied habe diesen ja schon.
Das Lehrlingswesen sei verlottert . Das Handwerk greife heute nach
jedem Strohhalm , von dem er Rettung erwarten könne . Wenn auch
der Entwurf jetzt abgelehnt werde , er werde wieder kommen.

Die folgenden Redner sind Freunde der vorgelcgten Resolution.
Herr Ingenieur G oevel - EmS bestreitet überhaupt die Ausführbar-
keit des Entwurfes auf dem Lande . Innungen mit wenigstens
20 Mitgliedern seien in Ems selbst 4 , im ganzen Kreise Untcrlahn
20 bildbar . 60 von den aufgeführten 80 Handwerkern blieben
eventuell dort unorganifirt . Erstrecke sich aber die Innung auf den
ganzen Kreis , so lasse sich daS Interesse für dieselbe schwerlich lang-
wach halten . Man wisse , daß hinter dem Entwurf noch ganz etwas
anderes lauere , so besonders der Befähigungsnachweis . Das nöthigc,
gegen denselben zu sein . DaS Handwerk hat kein Interesse daran,
den Bogen zu straff zu spannen . Eine Schädigung unserer Gewerbe,
schulen sei eventuell kaum vermeidbar.

Herr Rector Müller - Höchst  wendet sich besonders gegen die
Behauptung , daß die heutige Lehrlingsausbildung gar nicht mehr
genüge . Bei der Schule gehe c« nicht ohne Zwang , wohl aber bei den
Innungen . In Höchst sei von den Zwangsinnungen , die übrigens
nur mit der Anweisung eines bestimmten Geschäfts für den einzelnen
zusammen existiren könnten , eine besondere Schädigung des Hand»
Werks insofern zu befürchten , al« die Fabriken dann ' ihre Arbeit
nicht mehr an freie Handwerker vergeben , sondern sich diese in ihre
Werkstätten ziehen würden.

Herr Schmiedemeifter D o r n a u f . Königstein : Durch Zwang
lasse sich nur schwer eine dauernde Einigkeit erzielen . Sic könne im
Uebrigen dem Handwerk nur von Nutzen sein , sofern man dort
mit der Industrie nicht zu konkurriren habe . Die Weiterentwicklung
werde über die Zwangsinnungen hinwegschreiten . Ihm als tssand-
werker falle es nicht ein , die Industrie abschaffcn zu wollen . °Richt
Einer habe bisher gesagt , wie das Handwerk denn von dem Ent¬
wurf profitiren könne . Viel Arbeit werde er für die Behörden
bringen , Arbeit , die das Handwerk zu bezahlen habe . Der Gewerbe-
Verein für Nassau habe mindestens so segensreich gewirkt , wie im
besten Fall die Zivangsinnungen das thun könnten . Den nich,
zum Handwerk gehörigen Herren , welch- in uneigennützigster Weis«
im Centralvorstand für dasselbe arbeiteten , habe man alle Ursache,
dankbar zu sein . Allerdings bedürfe das Lehrlingswesen der Ver-
besserung , das Bestehen einer Prüfung indessen gebe nicht immer
den richtigen Maßstab ab für die Leistungsfähigkeit . Die Misere
liege mit darin , daß die soziale Lage meist die Eltern zwinge , ihre
Söhne in die Fabriken zu schicken. Der Entwurf sei allerdings
der Verbesserung fähig , bei der heutigen Tendenz in den gefetz.
gebenden Körperschaften aber fei nichts Gutes von desfallfigen Be¬
mühungen zu erwarten.

Herr Maurermeister Feger-  Falkenstein : Das Handwerk sei
selbst mit Schuld daran , wenn es keine Achtung genieße . Jeder
strebe höher hinaus . Wer wolle behaupten , daß der alte Zopf nicht
bei den neuen Innungen wieder zum Vorschein komme . Die
Zwangsinnungen würden nur dann nochlengere Zusammenschlüsse
dcr Gesellen bewirken.

Herr W e r n e r . Biedenkopf : Der wirthschaftliche Auffchwung
dahier datire von der Aufhebung der Zünfte , etwaige Vortheike der
Vorlage vermöge er nicht einzusehcn . Nur in der freien Entfal-
tung seiner Kräfte sei Deutschland als Kulturstaat groß geworden.
Wo liege die Grenze zwischen Handwerk und Fabrikbetrieb ? Möge
der Staat den Gewerbeverein etwas reichlicher unterstützen , dann
lasse sich auch noch mehr leisten.

Herr P a f f a v a n t - Michelbacher Hütte : Das Handwerk habe
sich in letzter Zeit gewaltig entwickelt und enorm technische Fort-
schritte gemacht . Eine Standesehre sei nicht ans künstlichem Wege
zu schaffen , nur Uneinigkeit werde die Annabme des Entwurfs dem
Handwerk bringen . Weder von den JnnungSschiedsgerichten noch
von der ZwangSprüsuyg versprech« er sich einen Nutzen.

Herr Decan Müller-  Runlel : Der Gewerbeverein sehe auf
50 Jahr « einer mühevollen aber auch segensreichen Thätigkeit zu-
rück. Alle Versuche , in Nassau Jnuuugen und Zünfte einzuführen,
seien bisher gescheitert an dem Votum der Generalversammlung.
Die Selbsthilfe sei die beste . Nicht Gegner der Organisation de«
Handwerks sei er . wohl aber Gegner der an böse Zeiten erinnern-
den Zunft . Nachdem der Gewerbevercin Jahrzehnte lang für die
Bewegungsfreiheit gekämpft habe , könne er nicht Zwangsinnungen
das Wort reden.

Es wird hierauf zur Abstimmung  über die Resolution
des Centralvorstandes geschritten und zunächst pos . 1 und 2 ein«
stimmig,  sodann pos . 1 mit allen gegen etwa 22 Stimmen an¬
genommen.

Der Vorsitzende schloß hierauf die Versammlung mit einem
Hoch aus den Kaiser.

stete RegerrungS -Aufsicht fei theuer und unnütz . Fast einstimmig
fei der Localverem in Oberlahnstein zu dem Beschlüsse gekomme »',
zwar den ganzen Entwurf abzulehncn , aber für die Einsen»
einer Commission einzutteten , welche den Entwurf den hiesigen B
hältnissen anpasse , dem Staat nur Rechte einräume , soweit er auch
mitzahle , und dem Gewerbeverein seine Fortexistenz sichere.

Herr Tapezierermejster S - t o r -Wiesbaden : Der Entwurf
komme den Bedürfnissen des Handwerks entgegen . Die Gewerbe-
freiheit werde zu seinem Ruin . Meist sei der Handwerker nur
noch Lohnarbeiter . Der Zusammenschluß sei nöthig . Den alten
Zunftzopf wollten seine Freunde keineswegs , auch die Bewegung «-
freiheit möchten sie nicht eingeengt haben . Nicht zünftlerisch « Re¬
aktion , sondern Humanität , Wahrung de« Fortschritts unserer civi-
lisirtcn Jahrhunderts ! Der Handwerker verlange für sich das
Recht , seine Angelegenheiten zu erledigen . Nur die ZwangSorgani-
sation führe zu diesem Ziele , sowie zu der Möglichkeit der Ab-
stellung offenbarer Mißstände . Der Entwurf werde , sofern er Ge.
setzeSkraft erlange , das Standesbewußtsein heben . Die eventuellen
Kosten der Zwangs -Innungen würden keine höheren sein , al« der
Beitrag zu irgend einem gesellschaftlichen Verein . Mit der staat¬
lichen Beaufsichtigung werde man nicht schlechter wegkommen , wie
heute niit der städtischen . Selbstmord wäre cs , wolle man den Ge-
werbcschulen ihre Lebensadern unterbinden . Jeder Haiidwerker,
sobald nicht Einfluß von anderer Seite auf ihn ausgeübt werde,
sei der Vorlage freundlich gesinnt.

Herr Tapeziercrmeister Kaltwasser . Wiesbaden : Die Ab-
stimmung im Wiesbadener Localverein beweise , daß nicht nur Mtt-
glieder der Innungen für den Entivurf einträten . Man werfe dessen
Freunden vor , ihr Ziel sei lediglich die Erhöhung des Lohne « .
Lehrci -, Beamte , alles habe sein Einkommen verbessert , nur dar
Handwerk soll seine heutigen Hungerlöhne ewig behalten . Zum
Flickarbeiter , zum Taglöhner für die Großindustrie sei es herab-
gcwürdigt , das feien die Folgen der Gewerbefreiheit . Ueberall stoße

Locales.
** Wiesbaden 30 . November

* Personalien . Die durch Versetzung des Herrn Lehrer«
B u b i n g c r von der 1 . Hehrerftelle in Attenkirchen vacant gewordene
Siebe ist dem dortigen 2 . Lehrer , Herrn PrätoriuS  übertragen
worden . Die Stelle de« letzteren ist durch den EchulamtSkandidaten
Herrn Schmidt au « Eschenau bei Runkel wiederbesetzt worden.
— Herr Lehrer H . Bauer  in Nirberneisen tritt nach einer 20jährigrn
Dienstzeit mit Ende d. I . iu den Ruhestand.

— Auszeichnung . Wieder ist dem Andenken des Major
von Harder  eine ebenso seltene , al« hohe Auszeichnung ge¬
worden . Seine Gemahlin , die dramatisch « Schriftstellerin Frau
Paulin « von Harder , erhielt unter : Großherzogliche Angelegenheit,
folgende « Schreiben : „Karlsruhe , den 26 . November 1896 . Groß-
herzogttche OrdenS -Kanzlei . Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog lassen Euer Hochwohigeboren auf da« Schreiben vom
14 . d. Mt « , gnädigst erwiedern , daß Höchstdiefelben der gestellten
Bitte , um Belaffung der Ihrem verstorbenen Herrn Gemahl f. Zt.
verliehenen Ritterkreuzes de« militärischen Carl Friedrich Verdienst-
Ordens , als Andenken zu entsprechen geruht haben ." — Der Carl
Friednch Verdienst -Orden , — dessen Großmeister der Großherzog
selbst ist, wurde nach dem Kriege 70/71 nur an fünf nicht badische
Offizier « vergeben . Der hier verstorbene commandirend « General
von Fransecki besaß denselben ebenfalls . Frau von Harder hat
sich veranlaßt gesehen , die hohen Orden ihre « Gemahls als An¬
denken zu erbitten , in Folge einer von Harder ' fcheu Familien-
tradikion . Sie sollen ihren Platz finden in der Heimathrkirchc dcS
Major von Harder , zu RambieS , Insel Rügen , in der die Vor¬
fahren desselben , als schwedische Pastoren , in lebensgroßen Bild»
»lsscn um den Altar versammelt sind ; beginnenb von dem Kanzler
Karl des Zwölften , der mit diefeiil die Feldzüge , Pultawa jc . mit-
machk . Da « Telegramm , welche« Major von Harder im Janu«
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4 »esbadener

Genevlll - Anzeigev
Neueste Nachrichten.

El« tli ches Organ der Stadt Wie- H« » ei
Dienstag, den 28 . December 1886 .

Der

„Mesbadeutt General-An;eigtt"̂
Amtliches Organ Ser LkaSk WiesLaSen,

. empfiehlt sich allen Einwohnern von Wiesbaden und der
! ""gelegentlichst zum Abonnement. Jedermann
, kann sich von der Reichhaltigkeit seines Inhaltes und seiner

wichtigen amtl. Bekanntmachungen selber überzeugen durch ein
Abonnement

für
dm ganzen Monat
frei in'S HauS.

Der „Wiesbadener Weneral-Anzeiger" hat nachweislich die
zweitgrößte Auflsgr aller nssiauifchen Blatter,

! daher ein vorzügliches Jnsertionsorgan , das
it ^ mmtlicheu Staats - nnü Grnirinürbehörökil

i in « assan zu ihren Publikationenbenutzt wird und bei
seiner großen Verbreitung in StsSt nnü LanS für dir

Wiesbadener Geschäftswelt unentbehrlich
j!ffi- Probe-Nummern und JnsertionS . Anschläge werden
, lederzeit gern kostenfrei übersandt.

wiltz rigen amtl. Bekan

Probe-' X-

ln Kreue erprobt.
Original -Roman  von M . Schoepp.

(Nachdruck verboten.)
16 . Kapitel.

«Merkwürdig I"
Dieser Ausruf unterbrach die feierliche Stille, welche

wüst während des großen Werkes herrschte, wenn Graf
Horst von und zu Holten durch Martins geschickte Hände
aus einem jovialen, alten Herrn in einen parfümierten,
gefärbten,pomadisierten, ausgestopften, jugendlich scheinenden
»salonhelden umgewandelt ward.

Und noch einmal: »
„Merkwürdig!"
Mit ungewohnt-r Schnelligkeit hob der Gras ein

Zeitungsblatt vom Teppich auf, nachdem seine Augen
lange darauf gestiert.

Mit immer wachsendem Staunen las er unter den
Berichten aus dem Geschäftsleben, daß sein Rübenland

- 7*i Liegen und Fritz Vellinghausen den
• a . 'e nen  ®uBtn  bedeutend erscheinenden Gewinnemgestrichen.

„Merkwürdig!" sagte er zum dritten Mal.
„Also solche Geschäfte macht das Haus Schlüter,"

-achte er, „das ist ja der reine Betrug! Und sie, die
schöne Luttgen ist in diesem Haus, ist eine richtige
Coustnêdteses— dieses- " er fand gar  keine Be¬

zeichnung für Fritz, die ihm verächtlich genug war.
„Und dieser Mensch war Ruprechts Freund! Noch einige
solche Freunde und der Junge war ruinirt. Na, hoffentlich
sind ihm nun dir Augen aufgegangen."

„Martin!"
„Euer Gnaden?"-
„Woher ist das?"
„Die Zeitung? Euer Gnaden? Ich weiß es nicht,

wie sie hereingekommen ist; wenn Euer Gnaden befehlen,
werde ich sofort Nachfragen."

,Nöer der Graf zog die Braunen hoch und Martin
schwieg bestürzt, umsomehr, als sein Gebieter jetzt ihn
durchdringend anstarrte. Holten liebte es nicht, wenn
seine Diener mehr sagten, als sie gefragt wurden.

„Martin!" erscholl es sehr ungnädig.
„Euer Gnaden?"
„Von welchem Tag war die Zeitung?"
„Von— von heute, glaube ich, Euer Gnaden."
„Glauben? Will es wiffen. Will es sofort wissen,

verstanden?"
„Sehr wohl, Euer Gnaden- hier steht es —

Freitag. Heute ist Freitag. Euer Gnaden."
„Freitag? Heute?"
Etwas bestürzt blickte er auf Martin und sicher

dachte er in diesem Augenblick nicht mehr an die un
glückselige Zeitung.

„Freitag sagtest Du?"'
„Sehr wohl, Euer Gnaden, Freitag."
Der Graf trat an's Fenster, sah zu dem wolken¬

losen Himmel auf und seufzte tief auf.
„Bestelle den Wagen ab, Martin. Gehe heute

nicht aus."
„Sehr wohl, Euer Gnaden," und Martin wollte

jinauseilen. Aber er wurde zmückgerufen.
„Du hattest meine— äh — Bestellung bei der

gnädigen Frau gemacht?"
„Wie Euer Gnaden befohlen."
Dann ließ sich selbstverständlich nichts daran ändern

Dann mußte er auch zu ihr. Dann durfte selbst der ge
ürchtete Freitag ihn nicht abhalten. Er hätte früher
raran denken sollen. Graf Holten war Weidmann durch
und durch, auch bezüglich seines Aberglaubens. Er gab
)en Pürschgang ohne Weiteres auf, wenn er dabei einem
alten Weibe begegnete und er hatte seine Ursache, am
Freitag nichts zu unternehmen.

Aber diesmal ging es nicht ander«. Sie wartete
— umkehren bedeutet auf jeden Fall Unglück. Alsovorwärts!

Er steckte das ominöse Blatt in seine innere Rock
osche; vorläufig wollte er nicht mehr an die unangenehme
Botschaft denken.

„Martin!"
„Euer Gnaden?"

XI . Jahrg «Wg.

Neues aus aller Welt«
~ die nur Sonntags nüchtern find. Aus

"Nvon, 20. November, schreibt man: Ein origineller Fall kam
*!ot  dem Gericht in Oban zur Verhandlung. Ein Hühner

zuchter Namens Laggen klagte gegen eine Schnapsfabrik auf Schaden-
fn.fc' bereichende Flüssigkeit in einen benachbarten Teich
I «tzen lasse und dadurch seine Hühner und Enten betrunken und

[tmt  Zwecke unbrauchbar mache. Der arme Mann erzählte
me traurige Geschichte voö der Trunkcnboldigkeit seines Federviehs,
er Appetit der Hühner sei futsch und sie wollten weder Eier
gen noch fett werden. Sie seien boständig betrunten außer Sonn»

>°gs, wenn die Brennerei nicht arbeite. An diesem Tag litten sic
'»i - ™m schrecklichsten Katzenjammer. Und. am allcrschlimmstcn
L.,** Montags ; denn da tränken sie ganz excessiv, und da an

iem Tag die Hennen oft in den Teich fielen, habe er extra einen
^ engagieren müssen, um sie zu bewachen. Sie weicherten

„“LfÜ. l11*' äu  f rcff tn' bevor sie ihren Spaziergang nach dem Teich
g macht hätten; am Land benähmen sie sich dann abscheulich, und

feitn. ni^ f besser, als die Hennen. Die ganze Gesell-
cnMiÜib Bon e.iner  £ enne  Verführt worden. Diese habe den Teich
- und die anderen mitgenommen. Der Kläger hatte den

ngiucksvogel bei sich und Jedermann sah sofort, in welchem Hu-
nand er war. Er saß am Boden des Käfigs, streckte seinen langen

durchs Gitter, schielte mit verdrehtem Kopfe nach der Decke
Jt  2 t ne  stillvergnügt vor sich hin. Der Richter war indignirt
”f. befahl, die Henne fortzuschaffen. Und nun entspann sich fol-

Dialog zwischen ihm und dem Kläger: „War die Henne
’c. borgen am Teich?" — „Jedermann kann das sehen." —
.Haben Sie nur diese mitgebrachl?" - „Ja ." — „Warum?" —

Oberen sind zu sehr betrunken." — „Die Fort William
| 'st aber nicht die schlimmste?" - „Nein!" — „Wie erklären
di» & ” ~ »Sie kann am meisten vertragen!" — „WaS thun
Ä' J* nnen>wenn sie vom Teich kommen?" — „Sic schlafen." -

b -dann?" — „Rach dem Schlaf zanken und streiten sie ge-
l HMich. _ Der Richter erklärte zum Schluß, der Fall sei so

merkwürdig, daß er die Urtheilsprechung vertagen müsse. Die de
trunkene Henne erregte im Zeugenzimmer viel Interesse; eine mit¬
leidige Seele holte ihr ein halbes Glas Whisky, das sie gierig trank
und über das sie neu belebt durch lautos dankbares Gackern ihre
Befriedigung ausdrückte.

— „Pardon, ich habe mich geirrt !" Ein tragikomischer
Zug liegt einem Mordversuchzu Grunde , welcher an einem
Weichenwächter am Bahnhof von Frette.Montigny in Frankreich
begangen wurde. Ein Angestellter der Ostbahn, welcher Nachtdienst
hatte und au einer Weichenstelle hart am Bahnhof postirt war,
hürte in seiner nächsten Nähe eine Detonation und empfand auch
^on im selben Augenblick einen heftigen Schmerz in der Schulter.
LIs er sich umwandte, sah er wenige Schritte vor sich einen Mann,
in Pulverdampf gehüllt, der ihm bei seinem Anblick zurief: „O,
Pardon, ich habe mich geirrt!" und dann schleunigst die Flucht

dem höflichen Manne, dessen genaues Signalement
die Behörde besitzt, wird eifrigst gefahndet. Dieser Mordversuch
erscheint um so räthselhafter, als der Attentäter dem Signalement
nach un  Orte vollständig unbekannt und es natürlich nicht zu
ermitteln ist, auf wen der Angriff abgesehen war.

, 2lntci :ifiiHifdjcv ipuuui : Die amerikanische Fachzeit,
schrift„The Hub “ ertheilt angehenden Radfahrern folgende Rath-
schlage: Nimm niemals die Lenkstange zwischen die Zähne. — Sieh
Dich nicht um, ob das Hinterrad Dir folgt. — Falle stets auf die
rechte Schulter und gib Acht, daß Dein Ohr den Boden erst einige
Sekunden später berührt. — Wenn Du ein Pedal verlierst, geh'
nicht zurück, um es zu suchen. Es ist noch an der Maschine, und
wenn Du lange genug danach suchst, wirst Du es dort finden. —
Solltest Du einem durchgehenden Rosse begegnen, so drücke Dich
zur Seite und lass' cs vorüber. Dann mache einen Spurt , fasse
es beim Schweif und ziehe die Bremse an. — Tödte niemals einen
Fußgeher, wenn Du es vermeiden kannst. Wenn es aber nicht
anders geht, so springe dann vb und sage, daß es Dir leid thnt.

— Weibliche Bosheit . Einer englischen Schriftstellerin
wird in New.York im Theater eine amerikanische Kollegin gezeigt
und von dieser ein« Anzahl Anekdoten erzählt. Auf die Frage >

Wünsche meinen Neffen zu sprechen. Lasse vor dem
Diner bitten ist der Wagen da?" Ja, er stand schon
nne gute halbe Stunde. Er blickte hinunter— und
beinahe wäre seinen Lippen ein kräftiger Fluch entschlüpft.
Das war sein Wagen? Ein Fuchs und ein Grauschimmel,
cm Klepper und ein Ackergaul schwersten Kalibers—
scheußlich! Sind die Leute denn hier vernagelt? Das
war ja ein Gespann, wie er es noch nicht einmal seinem
Pastor schickt!

Eine halbe Stunde später saß er Elisen in dem
gelben Salon gegenüber, er hatte ihr Rosen überreicht,
die ste mit dankbarem Lächeln in Empfang genommen.

Die Fragen nach dem Befinden waren zu beider-
settiger Befriedigung erledigt, über die Annehmlichkeitm
des städtischen Lebens wußten beide etwas Geistreiches zu
lagen und denn fragte Frau v. Lüttgen— ihm schien
es, als sei ihre Stimme dabei unsicher—:

„Denken Sie. lieber Graf, ich muß morgen nach
Rondsdors zurück."
e, r Ta ~  morgen? Gnädige Frau sind ent-schloffeu—?"

„Morgen zu reisen. Ja. Mein Mädchen hat bereits
Ordre zu packen. Der Hans freut sich auch schon zu-
ruckzukehren. Wir haben hier ja einen prächtigen Park.
Sie haben in noch nicht gesehn? Er ist wirklich des
Ansehens werth- trotzdem fühlt sich der Junge hier
mcht heimisch. Er steht auch nicht so frisch aus wie aufdem Land."

.Gnädige Frau machen stch hoffentlich unöthigeSorgen."
^Hoffentlich. Es mag das Ungewohnte sein; zuerst

die Erregung und dann natürlich die Reaktion. Wir
vom Lande sind das nervöse Stadtleben nun mal nicht
gewohnt. Bei uns geht alles so gemüthlich zu— so-
so schrecklich gemüthlich— wenn das bischen Dorfklatsch
nicht wäre, ist's manchmal langweilig."

„Das sagen Sie? Es kann ja garnicht langweilig
ein, wo sie find; und ich habe auch noch nie von

Ihnen gehört, daß—"
„Daß ich Langeweile habe! Ich sagte auch nur

„beinaheI Aber diesmal— diesmal fürchte ich mich vor
>em Winter. Wie es kommt weiß ich nicht. Vielleicht,
daß hier die Erinnerungen an meine Mädchenzeit wach
geworden ist- wissen Sie. liebster Graf, daß ich
nicht Nebel Lust hätte, den Winter in der Stadt zu ver¬leben?"

„Wirklich?" Gnädige Frau hätten Lust — —«
Auch er hatte diesen Gedanken gehabt. Und nun

kam ste ihm auf halbem Wege entgegenI Mit strahlenden
Augen sah er sie an — das war echtes, jugendliches
Feuer, das ihn plötzlich ergriffen. Fort war das er¬
künstelte, blasierte Wesen, das früher keinen ärgeren
Feind gehabt, als den Grafen Holten. Er fühlte sich
M^ ^egeisterungsfähig; er sah sich der schönen, geliebt,«
vvE ste am liebsten sterben wollte, habe die Amerikanerin geantwortet:
„Ich möchte totgeküßt werden." Die Engländerin musterte darauf
die Kollegin lange durch ihr Glas und bemerkte endlich: „O jetzt
begreife ich! Sie möchte unsterblich sein!"

7 Schwimmende Kasernen sind von der Heilsarmee in
Amerika eingeführt worden. In ihnen werden die Heilssoldaten von
Hafen zu Hafen fahren und daselbst sich hauptsächlichder Bekehrung
der frisch landenden Matrosen widmen.

Litteratur.
Eine sehr empfchlenswerthe Gabe für die Kinder

seitens der Bürgermeistereien. Schulbehörden, Anstalten, Geistlichen
Lehrer und Gönner der Jugend bildet der vom Verbände der
Thierschutzvereine des Deutschen Reichs herausgegebene Officielle
Thierschutz - Kalender für 1897,  der die sich gestellte
schöne Aufgabe, den Kindern in naturgeschichtlich belehrender und
zugleich unterhaltender Form den Nutzen der niederen und höheren
Thierwelt vor Augen zu führen und sie dadurch für den Schutz
und die richtige Pflege derselben zu bilden, wie überhaupt ver¬
edelnd auf das Kindesgemülh einzuwirken, vortrefflich löste. Der
sorgfältig gewählte Inhalt ist entsprechend bildlich aiisgeschmückt
selbst die 12 Monate und der Umschlag sind reizend illustrirt, welch'
letzterer zudem noch Raum für den Eindruck der Widmunq des
Gebers hat. Dieses alljährlich von den Kindern sehnlichst erwartete
Büchlein ist zu fceni äußerst billigen Preis von M. 5. — per 100
Stuck von der Kgl. Uu-versitätsdruckcr-i von H. Stürtz in Würz¬burg zu beziehen. v ä
w ! ®*" , "* uc* Roman von Georg Ebers , betitelt

„Barbaia Blomberg, wird etwa drei Wochen vor Weihnachten
Verlagsanstalt). Die Heldin ist eine

geschichtluhe Persönlichkeit, nämlich jenes Regensburger Mädchen
das zu Kaiser Karl V. in Beziehungen trat und die Mutter Don

M btä  Siegers in der Seeschlacht von
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Frau gegenüber. Dreißig Jahre führte ihn feme Phantasie
zurück und damit zugleich überkam ihn die SiegergewißheitI
des stehts vom Glücke Begünstigten; mit einer kühnen
Bewegung hatte er ihre Hand ergriffen, beugte sich zu ihr
hinüber und ehe sie noch Herrin ihrer Ueberrafchung
geworden, hatte er ihr seine Bitte in ganz ungewohnter
Beredtsamkeit vorgetragen und feinen Antrag mit den
Worten geschlossen: «Wollen Sie fortan den Namen
Holten tragen?" „

Sie war überrumpelt. Das hatte sie mcht erwartet: I
niemals war ihr der Gedanke gekommen, daß ihr alter
Gmsnachbar an eine Verbindung mit ihr dachte. Nie.
Er war ihres Mannes Freund, ihres Knaben Vormund,
und sie selbst halte ihn stehts wie einen alten, guten
Freund angesehen und behandelt. Aber mehr. Blitzschnell
sann sie nach, ob sie ihm einmal, nur einmal Veran.
lasfung gegeben habe, anders über ihr beiderseitiges Ver¬
hältnis zu denken— nein; sie konnte ruhig fein; sie
hatte sich keinen Vorwurf zu machen.

(Fortsetzung folgt.)

gyjpr W '

-Verkauf.

ä Mk . 14 .—
„ 25 .-
99

99

Pela uaaren
_ eigner Arbeit,
■grösste Auswahl , beste Qualität,

billigste Preise , I
Reparaturen , Umarbeitungen , Neuanfertigung j

solid — elegant — billig
bei 8191

Karl Braun,
Kürschnerei und Kappenmacherei,

13 Michelsberg Wiesbaden Michelsberg 13.

Grosser
Wesen Mangel an Raum offeriren wir unsere bekannt guten

Möbel rn IdGÄvMtSUÄ dSralbKG8SlLlSrr Preisen.
15 Kleiderschränke
10 Küchenschränke, groß
10 Gallerieschränke, nußb.
15 Verticows »,
1© Sophas , prima gepolstert
10 Sophatische
10 Waschkommoden .. „

100 Stühle a Mark 2.50.
10 Betten kompletta Mark BO.- _

Alle Sorten Betifedern zn Original -Fabrikpreise» das Pfund von 50 Pfg . an.

^ Joh- Weigand & Co.,
Zu den drei Königen, Marktstrasse 26, Eütresol* Zu den drei Königen.

99

99

10 Kommoden
5 Schrcibkommoden

10 Tische
50 Spiegel
30 Bettstellen, lackirt
10  do . nußbaum
10 Nachtschränke

ä Mk. 22 .-
„ 40 .-

4 —
1.50
15 .—
40 .—

6 .—

ft

tr

tt

3)asi3etteu=und,Kmbm-
Gartlewbe-GeMst

von

Heinrich Hin
MidieUbeigri'££££ Itotelsta 824|

hält fein

großes Lager
bei Bedarf bestens empfohlen.
1126  Hochachtungsvoll

D . O.

Liück ’s altberühmter und seit vielen Jahren bewährter

Gesundheits-Kräuter-Homg und Thee,
vorzügliche Hausmittel gegen Huste« und Heiserkeit , V -rschl-imung der Athmungs.
oraane ironischen Katarrh der Lungen und Luftröhre «, Vronchral 'Katarry,
Lnnaen « und Luftröhren 'Affecttonen , Asthma npd Verdauungsstorunae « , sowie
Brust - Nerven », Leber» und Nierenleiden . Der beste Beweis für die Vorzuglichk tt
der Mittel ist die Thatsache, daß Alle, welche mit anderen Mttteln Versuche machten, wieder auf
den altbewährten Kräuter -Honig und Thee zurückgriffen, und wunderbar sind die Erfolge, welche

durck dieselben erzielt wurden . Kein Geheimmittel, die Bestandtheile zeder Flasche beizegeben.
' Rn 7ii Z opt . 15 Ko ., Succ . sorbor . recent . 3 Ko ., Aq . destülat . 4 Ko ebullia , despuma leg.

. i ^ vfn o-pner alb 4 Ko . digest . cum Rad . gentian . conc . 250 grm . Rad . md . florent . conc.

! 250 grm ., Rad . carlioae conc . 750 grm ., Hb . mercurial . conc . 360 grm ., Hb . anchus . conc . 180 grm ., Hb . pu mon .,

| arborconc ^ lSO ^ n arb . Stipit . dulcamar . Flor tiliae Liebem caraghenaa . 16 gnaconeis . fiat . specms.!Ä i7 ti / aa l 75 M .. 1 Al. 3,50 M . Thee a Packet 0,50 Mr.

, lmit  ähnliche « Namen oder anderer Frrma sind Nachahmungen .̂
! Uu haben in Wiesbaden bei Apotb. Dr . « nrtz, Löwen-Apoth., Langgaffe 31; IN Homburg v. Höhe
l in der Engel 'Apotheke , außerdem in allen Apothelen Deutschlands.
E " Allemrger Fabrrkant : C. Luck , Colderg.

Für den

'Weihnachtstisch.
Ein pracMes üM  Einiges

feMcMspräsent:
100 Vi8ltkarten von 0.75 Mk. an.
100 Neujahrskarten „ 1»— „ »
100 Billetbriefbogen „ 2.50 „ „

mit Couverts
mit schönem Druck und eleganter

Verpackung.

Dmckerei des„Wiesbadener General-Anzeigers"
Friedrich Hannemann.

Pinna" »T Oft. imiBiarnuflid)
taupt»Ziehung Weimar-Loose mit den meisten(8000)Gewinnen.oose k 1 Mk ., 11 Stück 10 Mk. Vom 7 —12 . Dcc.
««widerruflich Rothe - Geldlotterie. Ziehung durch Beamte
der Kgl. preuß. Lotterie. Hauptgew . 100000 Mk. (16970 Gew.)
575,000 Mk. Loose z. amtlichen Preis Mk. 3 30, noch zu
haben bei 1663

xumftcxcVeu und Kochen.
Der köstlichste Wohlgeschmack!
Feiner und ausgiebiger als Bazille -Schoten dabei Sänzheh fter
von den nervenerregenden Bestandtheile« derselben. In Speisen
und Getränken sofort löslich, verleiht es selbst den einfachsten
Gerichten, sowie Thee, Kaffee, Milch, Caeao. Punsch re. den
feinsten Wohlgeschmack. Kochrecepte gratis . VH/T A « r
ä ch t mit Schutzmarke u nd Firma von Haarmann
& Reimer in Holzminden.  Tpt
Päckchen 1 Mark ; sowie

Päckchen 25 Pfg . ; fünf

Ne « ! «aarmann L «simvr's Neu!

Vanillirter Kestreu-Znckrr
in Dosena 50 Psg.

Peter Quint.
A . Schirg.
Franz Blawk.
I . W . Weber.
W . Stauch.
Georg Stamm.
L. Henninger.
Wilh . H. Birck

Zu haben in Wiesbaden bei
A. Berling.
Julius Steffelbaner.
Eduard Wehgandt.
C . W . Leber.
Th . Enders.
Peter Enders , Ecke des

Michelsbergs und Schwal»
bacherstraße. 130/2

General -Depot WBX Elb , Dresden.

Suppenwürze , ebenso Maggi's
Bouillon - Kapseln find frisch
eingetroffen bei : Jul . BlrcK .,
Lolonnialw ., Roonstraße 1.  126b

S ie hustennicht mehr bei Gebrauch
von Walthers
MteEnatellMta.

Erfolg sicher , Geschmack vor.
züglich , Wirkung grossartig!

Zu haben k 30 und 60 Pfg.
bei : Ott » Slebert , Markt¬
strasse 12. 83b

de Fall ois, 10  gmmiitlO«Mms-inlU  Helfet de« arme« Vögeln!
. - r  . .. 1 Der Canarien -Tlub Wiesbaden beabsichtigt, wie in den Vor.

I I I 1 jahren , auch in diesem Winter an passenden Plätzen geeignetes

fiaitrkettfn
werden nach den neuesten Mustern , sowie Pnppenperriicke « am
billigsten angefertigt.

Jo « el Lorenz , Friseur,
Srhwalbacherstraste 17 1659

z» taufe Brtsp 6o|« *mf«:
Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Mdbrlstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1567

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr, Goldgasse 12.

0 Hübsche ♦

1Scherz-Artikel
zum Andreasmarkt

+ bei
^Beyenbach’s Metallwaaren-,
<>fabrik,Gravir - u. Münzansl,j
^ Kellerstr. 17, Wiesbaden . ,

SchMlj-Gmsk,
frisch geschlacht, 50 Pfg . p. Pfd.,
dieselben auch koscher streng
rituell , 55 Pfg . p. Pfd ., feinste
Ccntrifug . -Bntter in Postf.
8 Pfd . Mk. 8,80 , versende alles
franko geg. Nachn. 587*

Eachmann,
Rucken (Ostpr)

fahren , auch in . — r _M. ... . .. .
Futter auszustreuen , um den freilebenden Nutzvbgeln das ueber
wintern zu erleichtern und der Garten », Land- undForstwirchschaft
hierdurch außerordentlich zu dienen. Genannter Club ist aber
pekuniär nicht in der Lage, fortgesetzt die hohen Baarmittel , zur
nachhaltigen Ausübung dieses Vogelschutzes, allein aufzubrmgen
und deßbalb werden edle Thierfreund « um gütige Zuwendung von
Gaben höflichst gebeten. ^

Die Herren : L. Scharr , Friedrichstraße36 , Joh ^PreSbe - ,
Wellritzstraße 15, I . W «lk«r , Lranienstraße 42, Restaurateur
Wendland , MoriMaß « 36 und Th . MaithcS . Schwalbacher-
straße 3, sowie die Expedition des . ,Wiesbad »« kr General»
Anzeigers " nehmen Zuwendungen gern entgegen.

Jeder , welcher einen Bogelsänzer so zur Anzeige bringt , daß
derselbe belangt werden lann , erhält ein«, dem Falle entsprechende
Belohnung. Der Vorstand

des Ca»tarie»»-Glt»bs 28iesbaden.

' ' Alle Flecke''
auch TinteN ' Flrcke aus
Anzügen rc. entfernt die

bewährte chemische
Masch-Gssenr

„Sopal Meckwasser"
v Gshr. 'ksciiarnks llriurl.
Flasche 30 u . 50 Pf . bei:
Louiö Schild , Wies»
bade ». 962b.
" _ - B

K2A- Wer  Tfcji
ZucĥUkdLegeMHner
Ä * beziehen will , verl.

Freist , m . zahlr . An-
erkenn , höchster Herr¬
schaften umsonst»

M. Becker, Weideneu, Sieg-
Gefltigelhof. 518b

Art von Zahnschmer¬
zen vertreibt augen-

kolsist bl-.cklich Ernst Muff's
sklpst schmerzstillende

Zahnwolle .*) Mit
Nit einem Extrakt aus

Mtzenrßkx."LL;
Rolle 35 Pfg . Franz Kuhn,
Kronenparfümerie , Nürnberg,
Teneraldepot . In Wiesbaden
bei Leuis Schild , Drog . Langg. 3,
ü. käeehus, Drog., Taunusstr. 25
und Veto Siehert , Drog . vis -ä-vis
dem RatHHanS. 792b

*) Nachahmungen zurückweis«« .

Im Leben nie wieder!

«ithk PlchtSMZ
tnitH.unbkdeut.Fehlern Vers,
so lange nach Borrath ist, für
12'/, Mk. ein gr. Ober», ^

Unterb.u.Kiff., reicht,md
weich. Bettsed. gefüllt, für "W*

15 '/, Mk. roth. Hotelbett.
compl. Gebett mit sehr“ft
weich.Bettsed. gefüllt, für

SO Mk.prachtv.compl.roth. -jpt
Ausstattungsbett ,breit,
sehr weich.Bettsed. gefüllt.

Betff .-Preisliste u. Anerken- ^
nungsfchrriben grat . Nicht»
paffend, zahle d. Geld retour.
A. Kirschbaru . Leivria 26. Tg

Barnen
finden freundl . Ausnahme unt-
ftrengfter Disereüon . EI. WL(
Mamz , CmmttuÄgaü'e 18.



Mküstag
1. Deccmber 1898,

Nur 5
loftet unter dieier Nubkik

jede Zeile
hei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di « viert«
Aufnahme _umsonst.

Anzeigen snr dies. Rnb°i- bitte» wir bi» I« « h- « °r».itt»»s i» »»s-e-- Erb °dM°»

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Neparaluren
ansämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligstenPreisen . I werden schön und schnell ausge-F,Leiimann, GoldaMei \m*. Don 50  w

Langgasic3, 1. Stiege . J Kirchhosgaffe2 , 3. Stock

Dicke mchlreiche

Kartoffeln,
per Kumpf 18 Pfennig,

sind zu haben bei a
H . Band , Kartoffelhandlung,

Metzgrrgafle 18.

eue Betten vvllständ. v. 55 M.
j an,Kleiderschränke32 U.20M.,

.»ommoden, Sophas , Tische und
Stühle bill. z. verk. Saalgaffe 3,P.

Alle Dtzardtitt»

Kein Laden. 4551] Empfehle mich in allen vor-
1 kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costnme von
5 M .. Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an LUs « Pütz, Har-
liuastrast«8 , Parterre . 4223

Wegen tziUiger
Kadenmreche!

NmlWarl! Coftiime
neue Feder Iwerden von 5 Mk., Haus

. Cyld.° o. Ankeruhr I kleider von 2 .50 Mk . an%Reinigen1.40. Ihergestellt. Margaretha Stäcker
!! Neue Uhren Frankenstraße 23 , Part . 157h

.lÄm?,.«. Cosifime
Strengst GewissenhaftigkeitI^^er Art werden angesertigt,

VUn . Lang,  920 * | in und außer dem Hause,
llhrm. Gold-' und Silberarbeiter,

88 Steingaffe 88

»wei neue Betten, ein ge-
brauchter engl. Schiffskoffer

sehr billig abzugeben. 609*
R. David, Bleichstraße 12.

2 sehr gute Pianinos , sowie
3 Cassaschränkefür die Hälfte des
Werthes abzugeben. 1124

Schützenhofstraße 3, 1.

Ei« Piauino
billig zu verkaufen bei aD. Geist, Hartingstraße1

1 Piauino
billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56 , Part

UorWkl>ßt72,2.Ks.,'
_Herrschaft !, elegant ausgesi. Wohn.

^ von 5 Zimm . u . reicht. Zubehör
zum 1. April zu verm. Freier

mit Wohnung , Schulgaffc 5, worin Fernblick, unmittelbar am « M
seither Speise - « . Kaffee - NilstssNlllee 20
Wirthschaft mit Erfolg be- IhUWIIUMX
trieben, auf 1. Dezbr . zu verm. Stb . Part ., 2 Zimmer «. Keller
Räb . bei Varl llappue , Schul - sofort oder spater zu verm. 4900

«.IM2:- « ! liinttiittg 37
. . . , « , Seitenbau Parterre , 2 Zimmer

Eck« der Schwalbacherstr.. und Küche sofort zu vermiethen.
mehrere Läden mit oder ohne Näh . Vorderhaus 1 St . 48- 4
Wohnung auf 1. April od. auch Schgchtstvah-
früher bill. zuvenn . Näheres b. A ^ WlfflUfzl

Minor , Schwalbacherstr. 27. j «immer und Küche zu ver»- rv>..r /»'j .-.rc—« IR

Metzgergaffe 35 ,erh.ord«ch.
jU reinl . Arbeiter gutes Log« .
Zu erfr. Laden das. 1504

Wellntzstraße7
heizb. Maus an einz. Perl , z. vm.
Wellrivstr . »4, ». St^
erhält anständiger junger Mann
schönes Logis mit Kost.  61&

Hu oenniethm:
miethen.

| Parterre.
Näh. Schulberg 15,

597*

ZAWraße 30.

Ente */, Geige zu verkaufen dehör. event. Stallung für zwn
0 ) « iidersirasie 17 , Pferde zu verm. Näheres bei

91  Aorttspitze . 686 L. Behrens . Langgaffe 5.

37 Ieine Dachwohnung,sowie2heiz
lBeletaae ) 5 Zimmer nebst Zu - | bare  Mansarden zu verm. 127» , __ J. fitr im« 1I. » '"Z

Näh . Hartingstraffe 13 , 3

[Umsonst
nicht, aber spottbillig.

Mein bekannter Buchkalender
pro 1897 , 104 Seiten stark,

Spezialität:

r»We Mchuhl .
in allen Größen , Höhen, Weiten , äußerst praktffcher Inhalt mit
Ueverstiefel , Bendelschuhe ausführlichem Marktverzeichniß,

. fesselnden Erzählungen , Witzen,
Men Illustrationen rc-, ist soeben
erschienen. Bei mindestens 100
Stück nur 3 Pfennigs . Exemplar
gegen Nachnahme franco und incl.
Flotter Verkaufsartikel . Jeder
kauft und läßt sich erlmescner-

_ u , , . maßen daran* viel Seid«ttditttll!
Probe -Exemplar gratis . 436

Wilh. Anhab . Howerg

schwer gefüttert,
per Paar Mk. 1.— u. 1.20.

AllfliHschlt»
schwarz und braun , nicht pass,

wird ausgeschnitten,

Einlegesohlen

Rodert Fischer, |
Schuh- u. Lederhandlung

| Metzgergaffe 14. Gekittet JCÄ.
basier, Meerschaum sowie alle

. Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Nhlma » ,
Nolte Rachf., Krrchgaffe 23 , 2

!!Trinmpn-Accorö-zitner!:
patent., hocheleg. und solidesInstrument, von Jedem sofort

Schulberg 15
ein leeres Zimmer auf gleich
zu verm. Näh. Vdh. Part.  48 ..
'Lteiugaffe 25 , Dachwohnung
D mit Zubehör auf gleich zu
v.'rmietheu. 254

Pellritzpraste»6.1St.r.,ist ein möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen . 584*

Ein auf all . kaufmännischen
Gebiet wohl ersahremr

ILA » »
ges. Alters , mit guter Handschr.,
durchaus selbstst. Arbeiter , sucht
bei besch. Ansprüchen Stelle in
einem Geschäft oder auf einem
Bureau . Gut « Refrr . Off. uut.
L. L. 155b an bk Exped. d. Bl.

sunger Mann , ged. Soldat,
23 I ., sucht Stellung als

Diener , befferer Hausbursche,
Kaffeubot« oder ähnl . Beschäftig.
Näb . in der Expd . d. Bl . a

AtmMe 29,
Borderh ., 2 Zimmer , Küche und
Keller aus gleich zu verm. 459

StiftÖrofie1$SÄ
nun «, Gartcüaussicht . 3 Zimmer,
Küche u . Zub ., gleich od später
zu vermiethen.

TmmMßt 19
Hinterh., Zimmer , Küche, Keller,
auch mit oder ohne Heller Stube,
für Schneider oder Schuhmacher
sehr geeignet, zu vermiethen.

gibt einer Dame bess. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hotte,
Arbeit außer dem Hanse.
Off . unter II. 55 an die Exped.
die ses Blatte «._ 1559

eb. erf. Fra « sucht Stell.
1 als Gesellschafterino. Kranken¬

pflegerin . Gest. Bestellungen n.
990 * Wesiendstr . 18 , H. 3.

Wälkmühlstrasie 30
ist eine Wohn , mit Stallung,
sowie eine Bleiche m . Wohn.
z. Jan ,ev.April zu verm. 1459

Palramstraffe8,3.St.,einleeres Zimmer zu ver-
miethen. 581*

Liebig’s
lÄfuttecmelit

bestes Hunde- ,̂nd

sämmif zubehör 1, û ö ^ oten - j Zwei slHöneCanaper . neu,

M Etllslltk 15 sstl ! . NU, 13-,5 mit. V ..,p . s . rm . nnftr.  17 . L „ 2. S, . . l.

Gl,.«
bei : I " 1 JUL . 4- I ßAQ s - hrstraßkt 23 .

ist eine große, helle Werkstätte mtt
oder ohne Wohnung aus 1. April
zu verm. Daselbst ist 1 Wohn,

iaus 1. Dez, zu verm.  529

ün anst. Mädchen sucht Beschäst.
im Wasche « , sowie im

Bügel« von glatter Wäsche, das-
selbe geht auch in Hotel. Näh.
Riehlstraße 2 , im Laden oder
Mansarde . 0

h (Offene HltMn:

Tüchtige selbständige
Möbel-

Schreiner
aes. Dotzlieimerftr. S« .

, ^ kleine helle

Bestellungen beiHexamer, &48
große Bnrgstraße 10.

TORF¬
STREU

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas,
abschluß, sowie 1 Zimmer aus sos
oder später zu vermiethen.

Adlerstraste Sv

Werkstatt
>alcich oder sp. zu verm.  1574

>Stallung
Adlerstratze 56. 1039

94

649 Lehrstrasie 23 ., ^ ^ ^ n' ^ I^ mrm " 1478
Neues

Einspän ner-Kutsch geschlrr
I<weiß Plattirt ), billig abzugeben.

H. Schenkelverg,
Sattlerei und Treibriemensabrik.
_ Moritzstraße 72. 1492

« *«5abt” ISdliÜIfSMtgtslhiN
edrtron desWiesb . verlausen °

Snwae laaffe 8 (Sattlerei).
- - 63F

MtWttßk 3,
St .. 3 Zimmer nebst Zubeh.
gleich °. 1. Januar zu verm.

861 Näh. im Lad en.

Wsta WM.
Leberberg 6.

§
Schön möblirte Zimmer , Süd

seit-, mit und ohne Pension zu
stochstätte 0  ist ein LogtH I vermiethen. 1085

, ieneral-Anzeiger,
jcy Marktstratze26.

in Waggons und einzelnen
Ballen zu beziehen durch
L. Rettenmayer,

Wiesbaden,

21 Rheinstraste 2t.
ßiigtlltntfus SÄ

?5Baaau .sffflr

Stube , Kammer u . Küche, a.
al. od. sp. z. verm._1594

rahnstraffe 22 , 2 Stiege,
« Wohnung , 3 Zimmer und
üche. sofort billig zu ver-

miethen 1^8«

Part.
. . o_. . Jimtne:

mit oder o'hne°Kost zu verm. 518*

j» lbrechistratze 37 .
! ist ein gut möbl. Zimmer

»leichstraste 16, Hinth. öSt .,
> erhält ein reinlicher Arbeiter

Logis 6"*

Lärmig, mit w. Tulpen und
Chlinder , sehr billig zu verkaufen.

Röderstraße 25 , Hih. 1 St . l . Mittelb . schöne
Kirlkraßk 39 s Gitjlao-AdoWr. 6,

elb. schöne Wohn . 2 u. 3 4.4. finbet reinl. Arb , gut . Logis

ätjget angehender Schuh¬
macher für dauernd gesucht

646 * Hirscharaben 5 bei Wutmer.

km MhMthtk
aeiuchl. 643*
^ Joohitm . Orameustraße 60.

Wt . SlhchNlchtr

Jugendliche

Abeitermmn
ll.Druckerinmn

gesucht.
Wiesbadener

Stasiol-1.HiidllbDseltaM
A . Flach,

1365 Aarsiratz « 3.

u. Weih-
1531

Verkauf

sowie Ausstattungen werden koffern rc. ,
billig und schnell besorgt I 8 lW 0 A r »aAkl » N,
Steingaffe 2 , 3 Tr. rechtŝ gA Metzgeraasse Sl.

Jroei wenig gebrauchte Betten1,ää 'f
H-lenenstrasi- l « . Mütckb« . ' 1«09 WbreckMrch- Ä . 2.

Für den Andreas^
.. , Q11 nachtsmarkt paffende

16911  Schaubude
vreiSw. zu verk. Näh . Exped.

Kanarienvögel
prima Jnnghähne , verkauft

und Reise- 11299 15 Wellritzstrasie 15

Zim . Küche u . Zubeh . z. verm.  I «- jjsnergasse 3 , 2 , erhaittii
Ö schöne Maus .- D 2 Herren Kostu. Logis , 9 M.

Lkfflnk » Wohnung zu vro Woche. 24u
vermiethen .- -- 5 tzCnllDiatttaie2 l̂ iHibeit-rKost lt.Logis.651*

1 3 und Dachstock Lermannstrasie 1 , ein schön

ff 2 Zimmer 'und Küche. Keller K w°b, Zimmer m.t eP.E.ngc>ng
aus 1 Dez. oder später zu ver- 1. St ., sofort zu verm. -i«

Alle Seiten Hefen Herde
billig zu verkaufen. 528*28 Mickelsberg 28.

znitlztsetzlt Äuaj«
hitt. zu verk. Gokdgasse3. 10bo

n»Ithen.1,kähe« SPlatterstraße 32. 1 «1 wöblirteS
Parterre _ r- i, 2 Zinnner

an anständ." Ladrnmädchen oder
Herrn zu verm. Näh , im Laden

i. e
MmgÜraße6 , . .
Sogi» ° . 1. N °v. z. ». llgg | (| t | gp (|[C 4 ^ 1.
2 *3 « S Küch° °°üf >ftdl.' möbl/Zim .. I-'p. Eingang,

sofort zu »« miethen. 916 >zu verm. " ‘1

können das Kleider-
mochen unentgeltich

erlernen.
KckliLterstraße 11, 1. St.

N önstilnd.Wädrhku
kann das Klcidcrmakhen un-
entgeltlich erlernen
1284 * Webergaffe 30 , 1.

Ein Mädchen
kann das Kleidermach n und
Zuschneiden gründlich erlernen
Jahustrasi« S. 5.N.*

Ein starkesMädchen
für Wasch- u. Pntzarbeit gesucht.
1638 Hotel Minerva , Rhemstr. %
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Befeanntgebong.
mein 016 demnäcIlst stattfindende Umwandlung  meines Geschäftes

oths’ sche
wische

Special-Confections-Geschäft
veranlasst mich, alle  seither geführten Manufactur-Waaren einem

A T, Vl Fl. */» Fl.

Ananas»u. Rothwein-Punsch, Mk.2.80 Mt. 150
Arac- und Rum-

19 2.10. 1.50

zu unterstellen.

dann 5L, e/ fahrif gs?emäss einö rasche  Räumung des Lagers nur
™ ,?rS,f rden  kann , wenn die Preise in der That ausserne-
2S ,n-,?ih smd’ s0 habe ich mich entschlossen, ein bedeutendes
zu 1 so?chS Äf ZU  5f n-gen  T d unten bezei cknete Waarenbestände
zu solch niedrigen Preisen abzugeben, dass selbst Derjenige der
augenbhckhch keinen Bedarf in Manufactur-wTaren habe^ soUte
be™ ge” Sen D « a° derM1

liefert als Spezialität in anerkannt vorzüglichsterQualität im
Detail-Verkauf

August Poths, Liqueurfabrik,
Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe.1649

Total -Anisverkauf
umfasst viele tausend Meter Winter- und Sommer-Kleiderstoffa in
FSÄle“ 1B,Bb.0? WcLZ« ..„! ,e, 1? ^ *0,re4

fch lade ’ ? atlns - Schurzenst°ffe, Futterstoffe etc.~~ lade zum  Besuche meiner Geschäftslokalitäten hfifhVhst
em und bemerke noch, dass der Verkauf inSSSSt La“
gewöhnlich niedrigen Preise nur gegen Baarzahlung stattfinden kann.

Bekanntmachung.
Ni» Haupt «nd KchlußZiehnng

Weimar -Lotterie

Itfoufe Tlosentfiai,
poofc 1 Mk ., Hauptgewinn 50 4000 2Wf.'|
v Zusammen 8000 Gewinne für 150,000 Mk.

Kirchgrasse 4« , U HanseS. BlnenUali Cie-
B» vorzüglich erhaltene Leden-Elnrlchtung wird billig abgegeben.

1541

1*01» 3, bis 9«Dezember 1896
„ . statt.
Weimar, den 15. November 1896.

Der Vor stand der  ständigen Ausstellung. '

Ar AndttasnmKt
sucht ein flotter, junger Herr, da

I hier fremd, eine j . Dame besseren
Ataudes u. heiterer Gemüthsart.

ff- Oft, u. Fred 311g. d. Ervd

So lange der Vorrath noch reicht, sind

Weimar-Loose für 1 Mark

Weihnachts-

per
assß

20 ‘Pfennig

B Wein- und Delicatesskörbe, Kon¬
serven, Südfrüchte , Champagner,

Cognac, Gänseleberpasteten,
Caviar, Lebkuchen u.

1612 empfiehlt

J. M. Roth Nachf.,
Delicatessen ■Handlung,

1 Kl. Burgstrasse I.

s. w.

m dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

IMci’pIfß 23.
^ IC. eL"fai ' Unb raWe Zubereitung geschieht in Gegen¬
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird GebäckSpecialität -

Echt hoUSnd. Zwieback,, (D «XX»x « _ _
tun R W. Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Besuch des Ausschank-Lokals, welches täglich.

^ ' n 011 8 Û r Morgens bis 8 Uhr
Abends, geöffnet, i,t Jedermann, besonders den Damen an-

, _ gelegentlichstzu  empfehlen. 1603

\J
AN der größten Auswahl,« den
1 billigsten Preisen:

»e. . Oie rübmlicbst bekannte i. a.Vrleii
um  eingeführte Firma M. Jacobsohn,

Berlin, Linienstrasse 126, nahe der
®t . Friedrichstraste. berühmt durch lang-
'L 'g- L'kf-rungen für Post -, Militär -,
rlrteger , Zehrer- u.Beamtenvereine, ver-

die neue, hocharmige Familien- Näh.
Maschine Krone für Schneiderei, Hausarbeit
und gewerblicheZwecke, mit leichtem Gang,

ci" lchöner Ausstattung, mit
Vkrschlußlasten für Mark 50,

4wöchentltche Probezeit und bjährige Garantie.

SSÄiai -ÄaS
SaSBr«

Maschinen

Neue Hülsenfrüchte
in großer Auswahl, 1632

Erbse«, zinsen, «offnen,
per Pfund von 12  Pfg . an,

W Sdmiltbatjnfii M2-W.Doff 38 pf.
empfiehlt

I9nf,nr! ;.rr i6eln  o' UC T °liamente, 2. Wissenschaftlicheu. praktische
I Bibelerklarungen, 3. andere ausqewäblte Werke der m-ke-nk̂ , -7,

SÄff, 1» ? *! "“ '' »»d S,L . e m,lI "nd Libl. Betrachtungenauf alle Taoe im 7

I muni2üch7 / " ' 9 erbaulichen S$ a,tS' 8- Bncht- 'und Kam-

Prachtwerke zu Festgeschenken. 17. Kleinere illustdrt Bücher mi
Blumen. Schriftworten und Dichterstimmen w ©nnOMStter
SÄK * Al Wilder , 19. Gruß! und SegenswunWarten,'

j G-sanN vm/Zh '7bis Mk. fÜI 1897' 21- KeUe
2lBea zu den billigsten Preisen zu haben in der

Linoleum
in allen Preislagen empfiehlt

Herrn . Stenzel.
Tapetenhandlung,

16 Ellenbogengasse  16.

g . . ij . ii. , , Fnchs. Ecke der
Webergasse.

Feinstes Confertmehl
, » ... .. o.u.gnrn Preis»» zu haben in der I'N s> und 10 Pfd Packeten 1 5 «Rfs « « mf*

Sirtttlajt des hass. Colportogt-vemas|fit“ ?„f » S« *iun“k f |?i
HOriltieiiner . I_ Drob- und Feinbäckerei

Wnssbade», Fan lbrnnnenstr. l . ' E , lf . Unbas , SchWalbttckerKr.^amsdruck und B r̂laa: . ' - , Wiesbaden. Faulbrunnenstr. 1. ' E , V . Urba » ,
Sr . edr . chHaunemann - sürben lokalen und allgeLmen

11
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^HUhrkL dem zum Jubelfeste versammelten Landwehr-Bataillon
Marienberg, welches er im Kriegt 70/71 bei Belfert in der Schlacht
„ der Lisaine geführt und zu de«, sich noch über 300 seiner

Veteranen eingcsunden hotten, auf deren enthusiastischen Grüße
sandle, dürfte als Wahrzeichen für die Nachkommen den Orden
beiaeneben werden: „Laßt Eure Kinder ebenso treu zur Fahne
Iflltfn. wie Ihr eS gethan!"

X Eine glänzende Abfchiedsfeicr hatten der Vorstand
Rassauischen Kricgcrverbanqes und die Vorstände der hiesige»

sirieger- und Militärvercine am Samstag Abend zu Ehren des
,u§ seiner dienstlichen Stellung scheidenden Kommandeurs des
hiesigenBezirkskommando's, HerrnOderstlieutenantvonDetten,
»eranilaltet. Die rege Betheiligung an derselben gab Zeugniß von
»er Verehrung und Hochschätzung, die man dem Scheidenden zollt;
nicht nur die hiesigen, sondern auch die auswärtigen Kriegervercine,
deren Hcimathsorte dem Wiesbadener Bezirkskommando unterstehen,
nahmen an den Festlichkeiten Theil. Abends 8 Uhr sammelten sich
die Bereinc im Accisehof und von hier aus bewegte sich der statte
licheF a ckeIzu g unter Vorantritt von Trommlern und Pfeifern
im&der Kapelle des Wiesbadener Mufikvereins nach der Wohnung
dks Gefeierten, Rheinstraße 76, in die sich zunächst eine aus den
Herren chßExc. General Barby, Epe. Viceadmiral Mensing, Ehren
vorsiyendcr des Naffauischen KriegerverbandcsPremier-Lieutenant
der Reserve Rechtsanwalt Bojanowski, erster Vorsitzender des Ver>
bandcs, zur Begrüßung begaben. AIS der Herr Oberstlieutenant
erllärl hatte, mit Freuden die Ovation entgegcnnehmen zu wollen,
intonirte die Musikkapelle zum Beginn der Serenade  den
,jkriegsmarsch" von Meyerbeer. Demselben folgten der Gesangs,
vortrag„Das treue deutsche Herz" von Otto, unter Leitung des
jkgl. Kammermusikers Hern: Hch. Meister, seitens der vereinigten
Aesangsllbtheilungen der hiesig,?» Kriegervereine; als weiteres
Musikstück die Paraphrase über das Lortzingsche Lied „Es war eine
köstliche Zeit" von Wiedecke, der Gesangsvortrag„Das deutsche
Vaterland" von Kern, unter Leitung des Herrn Lehrers Klein, und
zum Schluffe das Musikstück„Soldatenleben" von Klein. Herr
Oberstlieutenantvon Detkcn ließ die Dirigenten zu sich heraufbittcn
und dankte denselben für die schönen Borträge. Herr Premier-
Lieutenantd. R. Bojanowski brachte ein Hoch auf den Gefeierten
aus. worauf dieser mit einem Hoch auf die Kriegcrvereine dankte.
Nach der Serenade vereinigte die Kriegervereine ein EommerS in
der festlich geschmückten Turnhalle des Männerturnvereins. Im,
Hintergründedes Saales hatte das dem Nass. Krirgerverbande von
Sr. Majestät dem Kaiser gestiftete Bild, flankirt von vier Lereins-
fahnen, Aufstellung erhalten. An dem Eommerse nahmen die
Spitzen der Militär-, Staats - und Tivilbehörden, sowie zahlreiche
aktive Offiziere und solche des Beurlaubtenstandes Theil. Wir be-
merktenu. A. die Hcrrenj Regiments- Kommandeur, Oberst
Lölhöffel von Löwenfprung, Abtheilungs-Kommandeur Major Bern
Hardt, Oberbürgermeister Dr . von Jbell, Polizeipräsident Prinz
von Ratibor, Landrath Graf Schliefen, den neuen Bezirks Kom¬
mandeur Oderstlieutenant von Kropf  rc. Als der Gefeierte, Herr
Oderstlieutenant von Dctten, in der Uniform des bad. Grenadier-
Regiments Nr. 109, den Saal betrat, wurde er mit einem Tusch
der Kapelle und mit einem Hoch der Versammlung empfangen und
zu seinem Sitze geleitet. Herr Viceadmirala. D. Exc. Mensing
begrüßte zunächst die Versammlung. Das zahlreiche Erscheinen be.
,, " L i*‘e kameradschaftliche Gesinnung, die Treue zu Kaiser

k fcle i5ert Naff . Kriegerverband beseele. Sc. Excellenz
gedachte der Allerhöchstenehrenvollen Auszeichnung deffelben durch
Verleihung des Kaiserlichen Bildes und schloß mit einem dreifachen
vurrah ans den obersten Kriegsherrn. Herr Pr .-Lt. d. R. R.-A.
-vojanowski ergriff hierauf das Wort zu einer äußerst beredten Ansprachl
an den Gefeierten, in der er nach einem Rückblick aus die Ent-
JT” 9 kUnt ^tC Entwickelung des Kriegervcreinswesensdas ganz

®crbltn ft ^ s Herrn Oberstlieutenantsum dasselbe
Weise würdigte. Derselbe gehöre zu den Männer«,

u" b Th °t eingetreten seien für de«
Aauischen Verband, der keine Fahnenweihe habe SK # *«IL?' “n ber et  U 'chl theilgenommen und in feinem Berirk dft
^eche.vorgenommen habe. Er, ein Kind des Nordens« « oes scoroens aus den;
£ SÄÄi ? SM ? « ä“ nehmen gewußt und sich
b-i denselben die höchst. SXTÄ&Sfi* der die Vereine nichtsondern der ganzen Umgegend herbeiaeeilt̂ sei'eri
Me?ea bCm  Jubilar ein von dem Verbände qe.

-Sa!  Kyffhäuser-Denkmal", welches den Kaiser
WlhelmI. darstelle, unter dem jener so ruhmreich gefochten, und
L dem Wunsche, daß das Bild in seinem trauten He"u
mm S f erae llt6e  Erinnerung sein möge. Ich daS
zum Schluffe ausgebrachte Hoch ' *
bvn Detten " - . — -. . - . . . . . auf Herrn Oberstlieutcnant
, - , ^ . stimmte die Versammlung brausend ein. — Der Ge.

?anfiC ^griffen für die Ehrung und die herzlichen
d-r Vorredner«, die seine Verdienste so unverdienter Weise

ns Lich stellten. Er habe nur seine Pflicht und Schuldigkeit ge
Mn, und nur das eine Verdienst, diese Pflicht mit Lust und Liebe
ausgeübt und den Vereinen und Vorständen unterstützend' beigH
sprungen zu sein. K~ —‘— t *- *■— " - " - - - . ■k- .. Er gedachte der edlen Ziele der Kriegervereine,
°>e ein Bollwerk zugleich gegen den inneren Feind seien. Soweit
£ *" s/sner Kraft stehe, werde er auch ferner noch mit Wort und
S at  £ r bie  Kriegervercine einstehen und für die Lösung ihrer
l ^ n r̂lufgabe wirken. Sein Hoch galt deissKriegervereinen, insbe-
wahnkn wir noch denjenigen des zweiten Derbandsvorfitzend-n
P rrn Emil Rumpf  auf die Armee, den der Herr Regiments-

denjenigen in Nassau. Unter den weiteren Toasten

^s ""̂ ,ff0eur Oberst Lölhöffel von Löwensprung mit einem Hoch auf
.n unb  gedeihen der Kriegervercineerwiderte. Bei. vsriuLiifui  vci jiucgcrocrcinc crruioerie. Vki

uptvorträgen und gemeinschaftlichgesungenen Liedern nahm der
"mmcrs einen schönen Verlauf und

Morgenstunden. endete erst in den frühen

!- Q Der gestrige Sonntag , der erste, an dem eine ver-
»lt Erichäftszeit vor Weihnachten zuc,klaffen war, erfreute sich
zn.-rrster" zwar noch nicht des von den Geschäftsleute» gewünschten
w,A ?chtsgeschäfts, brachte ihnen ab

b"rch den anhaltenden Frost gebotenen Vergnügens des Schliu-
dem gestern in ausgiebiger Weise gehuldigt wurde

. * Auguste Victoria -Bazar . Wir hatten Gelegenheit,
7°r letzten vorbereitenden Sitzung der den am 1. und 2. December
^ der Loge Plato stattfindenden Bazar veranstaltenden Herrschaften
"d stille Lauscher beizuwohnen und freuten uns über die vielfache»

ilslichen Anordnungen, welche getroffen wurden und sicherlich das
..̂ liebst zu werden versprechendeFest zu einem Anziehungspunkte

* ill(  weitgehendsten Steife stempeln wird. Die höchste Befriedigung
SnvQ̂rt ^on der Umstand, daß der Verein seine Preis« völlig
^dwal hält und keine sogenauMen Bazarprnsc duldet, auch bei

m kleinsten Einkauf Wechselgeld zur Stelle hat und herauSgiebt.
humoristisch gehaltene Vazar-Zeittiug « it trefflich poimirtnn

:" gwk,ser durch dir Festsii», gied! über all diese Punkte, sowie
ln» » * mitwirkeuden Pcrs»:ckichk«iten (es sind nicht »veuiger als
Uö®»nwn an Schteise« in Farben Ihrer Majestät komMich, a«

saflsverkehr. Dafür freute sich
c immerhin einen erhöhten

aber die liebe Jugend ob des

,

solch« genannt) den willkommenen Avfschliiß. — Eine ganz vor¬
zügliche Einrichtung wurde gestern auch noch bezüglich der ein¬
gehenden Bazargelder zum Beschlüsse erhoben. Es bürste demnach
allen Mitwirkenden sowohl, wie dem großen Publikum die sichere
Garantie geboten sein, einer absolut geschäftsmäßig richtigen
Erledigung des finanziellen Erfolges. Der Eintrittspreis beträgt
am ersten Tage 50 Pfg., am zweiten Tage 30 Pfg., ; Theaterkarten
ü 1 M. sind noch so weit der Vorrath reicht bei Fcllcr und Gecks
zu haben.

□ Der Cutverein hielt am Samstag Abend eine Vor¬
standssitzung ab, in der u. a. folgendes verhandelt wurde: Dem
Magistrat soll für die im Sommer vermehrte Aufstellung von
Bänken in der Wilhelmstraße der Dank des Vereins abgestattet
werden. Der vielfach verbreiteten Ansicht, als herrsch« im Sommer
in Wiesbaden übermäßige Hitze, soll durch Artikel, welche auch in
medicinischen Zeitschriftenveröffentlicht werden, entgegengetreten
werden. Auf eine Beschwerde bezüglich der Mißstände der Drosch-
keiihaltcplatzes vor der Ludwigsbahn, besonders in sanitärer Be¬
ziehung, Reinigung desselben rc., wird beschloffen, den Magistrat zu
ersuchen, das Pflaster im. nächsten Frühjahr mit Asphalt zu ver¬
dichten. In der Eurhausneubaufrage beschloß der Borstand, da
der Magistrat in der Angelegenheit bereits Beschlüsse gefaßt hat,
keine weiteren Schritte zu thun, die Angelegenheit jedoch, sobald
nicht in 3 Wochen Ansschreiben erfolgt seien, wieder anzuregen.
Da die Bahnhofsangelegenheftdurch ein Machtwort Sr . Majestät des
Kaisers in die Wege geleite! ist, soll ebenfalls in dieser Angelegen¬
heit von weiteren Schritten abgesehen werden. Nm dem Fremden-
Publikum im Sommer, z. Z. wenn das Kgl. Theater geschlossen
ist, Unterhaltung zu bieten, soll der Magistrat ersucht werden, für
diese Zeit einen Circus zu Vorstellungen Hierselbst heranzuziehen.

X Wiesbadener Lrhrervercin . Am Freitag Abend
sprach Herr W. C a s p a r i 2r über „Rousseaus Bedeu¬
tung für die  N a t u r w i ss en s cha f t". Wir entnehmen
den Ausführungen Nachstehendes: Das Aschenbrödel der Natur¬
wissenschaft(die Botanik) wurde durch Rousseau ein Schooßkind
dcr̂ Gesellschast. Selbst der Hof zog aus den Tuilerien hinaus nack>
den Champs Elises, um dort Pflanzen zu suchen. Früher war
die Botanik ein Anhängsel der Medizin. Man bekümmerte sich
nur um sie, um aus den Pflanzen wirkliche oder eingebildete Heil-
säfte zu pressen. Rousseau erkannte in der Beobachtung der Natur
ein hochwichtiges Bildungsniittel für die Kinderseele. Bis dahin
batte niemand daran gedacht, in der Schule Botanik zu treiben.
Der rein formelle Unterricht beschränkte sich auf Philosophie, alte
Sprachen und Mathematik. Rouffeau will das Kind angeleitet
nüffen, daß es als denkendes, empsindendes Wesen die Natur und
die Wunder der Schöpfung beobachte. In einem seiner Werke
zeigt er, wie der naturwissenschaftlicheUnterricht zu einem bilden
den Lehrgegenstand zu gestalten sei. Obwohl R. ein eifriger An
Hänger des künstlichen Systems nach Linus war, so empfiehlt er
dach in seinen pädagogischen Briefen das natürliche System,
namentlich für die Jugend. Nach seiner Ansicht kann jemand
Narurforicher sein, ohne die lateinischen Namen einer Pflanze zu
kennen. Prof. Dr. Cohn meint, durch Zugrundelegung des Linns-
fhen Systems in den höheren Schulen werde der Jugend die
Ilieinnng bcigebracht, die Naturwissenschaft bestehe im Zählen bcr
Staubgefäße und im gedächtnißmäßigen Erlernen der Klaffen und
Ordnungen u. s. w. R. hat nicht allein die Naturwissenschaft
zum Untcrrichtsgegenstand für die Jugend , sowie zum allgemeinen
Bildungsmittelerhoben, sondern auch Goethe für diesen Gegen¬
stand gewonnen. Dem Redner wurde für seine Ausführungen
reicher Beifall gezollt.

- Die diesjährige General - Versammlung des
Stolze 'scheu Stenographen -Bereins fand im „Hotel Tann-
Häuser" statt. Der Vorsitzende gab einen ausführlichen Bericht über
die Thätigkeit des Bereins im verflossenen Jahre . Der Bibliothekar
machte Mittheilungen über den Stand der Bibliothek; dieselbe zählt
etwa 200 Bände, theilS in stenographischer Schrift und theils in
Typrndrnck. Die Bibliothek wurde mehr benutzt als im Vorjahre,
namenilich verlangte man kleinere Werke in stenographischerSchrift.
Uever den 2. Punkt der Tagesordnung: Rechnungsvoranschlag
pro 1896/97 entspann sich eine lebhafte Debatte. In den Vorstand
wurden gewählt die Herren: H. Paul,  1 . Vorsitzender; Decker,
2. Vors. ; G. Ries,  Schriftführer; Dörr,  Cafßrer ; W. Dassen,
Bibliothekar. Die Vereinsabende finden von jetzt ab Mittwochs
Abends >m „Hotel Tannhäuser", Bahnhofstraße8, statt.

— Curhaus . I . Quartett - Soirse.  In das reich,
haltige Programm dieftr Winlersaison sind auch wieder die Soirsen
des Curorchester - Quartetts  ausgenommen, welche sich im
Laufe der Jahre so viele Freunde erworben haben. Die erste
Biolinstimme liegt wieder in den Händen des Herrn Concerlmeisters
Hermann I r m er , eines — wie wir von den betreffenden
Soirsen des vorigen Winters her wissen— Quartettspielers ersten
Ranges, während die übrigen Stimmen in der seitherigen vortreff.
lich bewährten Weise durch die Herren Theod Schäfer (zweite
Violine), Wilh. S a d 0„ y (Viola), Joh . Eichhorn (Violoucell)
besetzt sind und Herr Conservatoriums-Director Heinr. Spangen¬
berg  den Clavierpart wieder sreundlichst übernommen hat. Alle
Verehrerinnen und Verehrer dieser edlen, im Curhause in so
vollendeter Weise vertretenen Musikgattung machen wir darauf auf¬
merksam, daß diesen Mittwoch,  den 2. December, die erste
Quartett -Soirse stattfindet, auf deren Programm wir noch zurück¬
kommen werden.

* Reichshallen -Theater . Man schreibt uns : Das gegen¬
wärtige Ensemble, welches eine so große Anziehungskraftausübte,
tritt heute Montag Abend zum letzten Male aus. Besonders sei
auf die so großes Interesse erregende Jllusionsnummer „Das
flammende Räthsel" aufmerksamgemacht, welche eine nochmalige
Prolongation nicht mehr acceptirrn konnte, da sie ab 1. December
anderweit verpflichtet ist. Bon morgen Dienstag ab tritt ein voll¬
ständig neues Personal auf, unter welchem zunächst der bedeutendste
Bauchredner Herr Gustav Lund  vertreten ist. Herr Lund ist Er¬
finder der gehenden Automaten. Den in vorigen Programm ver¬
mißten Humoristen werden wir nun auch wieder zu hören be-
kommen, und zwar in dem schneidigen Komiker Herrn Engelbert
Lassen.  Sodann gehören dem Programm noch an : die selche
Soubrette Frl . Hella Collier  und das interessante französische
Trio Longi . Weiter sind noch verpflichtet die Recklurncrinnen
Gclchwister Colair ' s und die Trapezkünstlerinnen Geschwister
B cr g i n i.

% Messerhelden . In verflossener Nacht wurde in der Dotz-
hcimerstraßeein Italiener bei einem Streite mit anderen Per¬
sonen von diesen durch Messerstiche derart verletzt, daß er im ftädt.
Krankenhause ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte.

— Genossenschaftliches Der GencralschaftSrathbeschloß
die Verlegung dkr Raiffeisen ' schen Central-
stell-  von Neuwied nach Köln.  Die Verlegung erfolgt im
Sommer 1897.

- - Eilt Deserteur wurde gestern in der Person eines
Soldaten vom Jnj .-R-g. Nr. 80 in Wiesbaden von zwei Offiz.cr-n
der Äainzer Garnffan vor dem Mainzer Rheinthor fcst̂ enoMwen
und der Rheinchorwache übergeb««. Durch zwei Mawi der Letzteren

zur Kommandantur und dann ins Militär-ArresthauS gebracht,
wurde der Deserteur alsbald dort abgeholt und nach Wiesbaden
zurücktransporlirt. Vor seiner Festnahme hatte sich der Flüchtling
in einem Kohlcnhof am Zollhafen aufgehalten.

* Für Unteroffiziere. Mit kaiserlicher Genehmigung sind
die Bestimmungen der Grundsätze für die Verwendungenvon Mili¬
täranwärtern als Beamten zunächst versuchsweise auf die Zeit bis
zum Ablaufe des Monats September 1898, dahin geändert worden,
daß Unteroffiziere mit einer aktiven Dienstzeit im Heere oder in
der Marine von mindestens6 Jahren in di« Kgl. Schutzmann»
schäften eingestellt werden dürfen.

* Eislauf . Die Schlittschuhbahnhinter der Dietenmühlr
kann von beule an wieder benutzt werden.

* Bcsinwechsel . Fräulein Anna Stein  dahier hat das
Hau? Webcrgasse 20 an Herrn Kaufmann Franz Altstädter  für
71,000 Mark verkauft.

StzkOikk, Kmiü Mid MjskMA
Residenz -Theater.

— Wiesbaden,  28 . Nov. Der Probepfeil,  Lust¬
spiel in 4 Akte» von Oscar Blumenthal. Es ist eine den Kindern
der Blumenchal'schen Muse in hervorragender Weise anhaftende
characteristische Eigenthümlichkeit, daß sie nicht in der Ausbietung
grober Mittel ihren Witz suchen, sondern vielmehr in feiner, aber
deßhalb nicht weniger drastischer Weise die Jntriguen in den aristo-
kratischen Salons beleuchten. Dabei ist Blumenthal ein liebens¬
würdiger Autor, der die Bonmots nur so aus dem Aermel schüttelt
und als einer der berufensten Meister in der Schöpfung von Lust¬
spielen das Interesse der Zuhörer bis zum Schlüsse wachhält. Die
Samstagsaufführung im Residenztheater  bestätigte dies
in vollem Maaße. Die Darsteller brachten dem neu ein¬
studierten Lustspiel Fleiß und Lust entgegen, sodaß die Borstellung
den besten Eindruck machte. In erster Reihe ist Herr Schwartze
zu nennen, welcher die Rolle des „CrasinSki" so komisch ausge¬
staltete, daß er das Auditorium stets zum Lachen herausforderte.
Ausgezeichnet war Herr Jordan,  welcher den Wein- und weib¬
liebenden Rittmeistera. D. vorzüglich copirte und die animirteste
Stimmung hervorrief. Die schwierigste Rolle dieses Stückes ist die
des Barons von Egge, welche Herr S t i ew e musterhaft darstellte,
nur hätte er sich zeitweise einer deutlicheren Aussprache befleißigen
dürfen. Frl . Anna Wohl  ist eine begabte Künstlerin, die immer
entzückt, wenn sie sich in ihrem Elemente, dem Salon bewegt. Die
„Beate" fand in Frl . R u d la l p h eine liebenswürdige und an»
muthige Bertretcrin. -t.

* Residenz - Theater . Am Dienstag Abend  ge¬
langt der Sudermann'sche„M 0 r i t u r i - C y cl u s" schon zum
7. Male zur Aufführung. Da« Jmereffe für dieses letzte Werk
des beücbten Dramat'kcrs wird ein immer größeres. Auch hat
Herr Hermann Sudermann der Direktton durch rin Handschreiben
seinen Dank aussprechen laffen für die vorzügliche Jnscenimug
und Darstellung und zugleich di«Hoffnung geäußert, daß auch hier
sein Werk gleiche Erfolge haben möge wie überall.

SklMMt Mi letzte Ailltzültztt».
— Hamburg , 30. Nov. Der Streik nimmt täglich an Aus¬

dehnung zu. Auch die Hafenarbeiter in Bremerhaven, Geeste¬
münde, Lehe und Nordenham sind ausständig.

O Graudeuz , 30. Nov. Die beiden Premier-
lieutmantS Trautwetter und v. Hör» vom 141. Infanterie-
Regiment wurden vom Kriegsgericht  1» absentia für
fahnenflüchtig  erklärt und zu je 1000 M. Geldstrafe
verurtheilt. Der Kaiser  hat daß Urtheil bereits be¬
stätigt.

* Königsberg , 30. Novbr. Der Untergang
dcg Dampfers Anna  wird bestätigt. Er wurde durch
Haff.Eis zerfchnitten. Die Ladung ist verloren. Drei Ma-
trafen ertranken.

* Wien » 30. November. Der Statthalter von
Nieder -Oesterreich , Graf KielmannSegg,  wird
demnächst zurücktreten und zum Oder-Intendant der Hof-
Mufeen ernannt werden.

% Paris , 30. Nov. „Rappel" protrstirt gegen die
Errichtung der Statue deS Prinzen Friedrich
Karl  in Metz  und wacht den Vorschlag, als Antwort
hieraus die Statue der Stadt Metz auf einem öffeutlichen
Platz in Pari - zu errichten. Die mavarchistischeP .esse
benutzt die Schwäche der Regierung und die Skandale der
Republik, um zu Gunsten deS Kronprätendenten zu agitiren.
Die orleanistifchen Organe schreiben heute, die guten
Patrioten sollten nach Thampigny pilgern, um da» An¬
denken der Helden zu feiern, welche 1870 gefallen sind.
Die Patrioten würden jedoch nicht vergeffen, daß sie, be¬
vor fie an die Befreiung von Elsaß-Lothringen denken,
Frankreich von der Republik befreien müssen.

Paris , tz 30. Nov. Gestern wurde der Dampfer
„Drome " im Hafen von Brest von einer Feuers,
brunst  theilweise zerstört. Man mußte dem Schiff ein
Leck bribringen, um die unteren Räume uuter Wasser
setzen zu können.

ft Rom , 30. Nov. Die „Agenzia Jtaliana" de-
richtet, daß der Schutz de» Besitzstandes der C 0 l 0 n i«
Eritrea  jährlich 40 Millionen erfordert, weshalb eine
Verkleinerung der Kolonie der Kammer vorgefchlagen
werden soll.

][ Rom , 30. Nov. In vatikanischen Kreisen
wird bestätigt, daß der erste Secreiär der rusfiichen Ge-
sandtschast beim Vatikan nach BrterSburz abrnjen wiid,
wo ihm der Posten erncS Privatscereiärg des neuen
Ministers des Aeußern, Schischftn, a«vertraut werden» >rd.
Obgleich die Bdenfe de» SrcreeürS im B -e-San sch« <-rptich
empfunden wird, Hai feine Ernennung dennochg.otze Be-
friedigwrg henrorgeimssi, weil er in neuen«« ee in
der Lage sein werde, d<e » e»ied« .gen »kW- ndr zum
vattkan U<-ch iniiwn ii  E »» «iechialgci bet«
Naftkou ist noch mch: dchd« « ».
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Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die traurige Mittheilung,

dass es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere innigstgeliebte gute
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester, Schwägerin und Tante , Frau

Jakob Rflckert Wwe.,
geb. Gros,

gestern Abend 10V* Uhr durch einen sanften Tod von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde.

Um stille Theilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch,  Nachmittags 3 Uhr , von dem Trauer-

Hause Adlerstrasse 67 aus statt.

Dienstag , den 1 Dezember

Geschäfts- Eröffnung
Walkmühlstratze SO.

Erlaube mir biermit meinen werthen Freunden, sowie einer
geehrten Nachtarschast ergebenst mitzutheilen, daß ich die, seither
von Herrn Diamantiti innegehabte

Wirtschaft
ebenso das damit verbundene

Colonialwaaren -Geschäft
selbst übernommen habe. Indem ich nur gute Speisen und Fe.
tränke, desgleichennur Waareu bester Qualität führe, empfehle ich
mich dem Wohlwollen eines geehrten Publikums.

Mit aller Hochachtung 1680

Mikolaus Mopp.
Gasthaus zur neuen Post,

Bahnhofstraße LI.
Heute Abend:

Me &zelsuppe«
659* Chi *. Petri.

Todes - Anzeige.
Heute Nacht entschlief nach langem, schweren, mit

Geduld ertragenen Leiden und gestärkt durch di« heil. Sterbe¬
sakramente, mein innigstgeliebter Gatte, unser guter Vater, Sohn,
Bruder und Schwager

Herr Edmund Erb,
Kaufmann.

Wiesbaden, Boston, Geiomar und Hasselstoin,
den 29. November 1896. "

Die trauernden Hinterbliebenen»
Die Beerdigung findet Mittwoch , den 3. Dezember 1896,

Nachm. 2 Uhr vom Sterbehause, Kastelstrasse 4/5, aus statt . 1679

Grösste Eaffee-Ersparniss!
Anerkannt bestes und er¬

giebigstes Fabrikat.

L s 7«
>8es -j•*■
2, «-1»»

Sr
75T*,®

Danksagung
Herzlichen Dank Allen für die Theilnahme,

Blumenspenden, Begleitung zum Friedhof und
besonders auch Herrn Pfarrer Z iemendarff
für seine trostreiche Grabrede beim Ableben
unseres theueren Gatten und Vaters.

Frau Christian Eienk
663* und Kinder.

Hroße KonfecLions-Dersteigerirng.
Heute Dienstag,  den L. und Mittwoch,

den 2 . Deeember , jedesmal Bormittags SV,
und Nachmittags SV, Uhr anfangend, versteigere
ich wegen vollständiger Aufgabe eines Confections-
Geschäftes im Saale
Zm Knilche« K»s, Egldgaffe2», 1. $t.
öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlung:
ea. 300 Stück Damen -Consection

als : Winter-Capes und Kragen, in seid. Pelüche, Tuch,
Astrachan und Krimmer, Winter-Jaquettes, langeIBureau : Friedrichstrafle 85'
Winter-Mäntel, Regen-Mantel mit und ohne
Pelerine, Loden-Costüme, Morgenröcke, Blvusen;
ferner: Sommer-Capes, Kragen, Jaquettes, seid.
Staubmäntel u. dgl. m.

Bemerkt wird, daß benannte Confections nur
elegante und neueste Facons sind und ohne Rücksicht
des Werthes zugeschlagen werden. Ich inache ein ge¬
ehrtes Publikum darauf aufmerksam, daß noch alle Größen
vorhanden sind und die Nummern beim Ausgebot be¬
kamt gemach» werden.

Marx Naohf . , Auktionatoru. Taxator.

Emil Seelix . A.-G ,
Hei Ihr onnu .Waldau a .N.

Große Kleider-
nnd Schnhversteigernng.

Heute Dienstag » de« R. Deeember , von
Morgens S '/, und Nachmittags vor» S Uhr
ab, versteigere ich Verhältnisse halber nachverzeichnete
Maaren öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlungim

Khmischr» Jjof, Silir Miner- *. Ituplfe.
Zum Ausgebot kommen:
Herren- und Knaben-Anzüge und Hosen, Paletots,
Pelerinen-Mäntel, Havelocks, Herren-, Damen-
und Kinderstiefel. Plüsch, und Stramin-Pantoffel.
Halbschuhe, Winterschuhe, Hemden, Metzgerwämmse
u. s. w.

Die Sachen werden zu jedem Gebot znge-
schlagen und bietet sich infolgedessen Gelegenheit,
Weibnachtsseschenke zu wirklich billigen Preisen
erwerben zu können.

NB. Der Saal ist geheizt.
Ludwig Hess,

Auktionator u. Taxator.
1689

JBaimhof - Hotel,
früher„Stadt Wiesbaden",

23 Rheinstratze Rheinftratze 28.

Metzelfnppe,
wozu freundlichst einladet
1685_Phil . Wagner.

Achtung!
NichtmÜkrschki
j H lebende, schwere, setre, junge

« W ' I 8 N Hafermast-Gänse
treffen Mittwoch früh bestimmt ei«.
Mache die geehrte» Herrschaften, Hotelier und Wirtht

auf diese günstige Gelegenheit zu Andreasmarkt und Weih¬
nachten aufmerksam.

Die Gänse können gleichzeitig geschlachtet
werden . ieo?

PIdde , Mse-Widler,
„Gasthaus zum Aarthal ",

_ Aarstratze _
Mische Seemnscheln,

Bratbückinge, Lachsheringe, geräuch. Schellfische, Kieler
Bückinge, Sprotten, Äak, Sakm, SoleS. Limandes,
Zander, Karpfen, Börse, Schellfische rc. empfiehlt
664 _ _ J . Stoipe , Grabenflrafle 6 _

mttrni  KtnM 8. 1666

Tannen-Deckreiser
ru haben Feldstraste 18 . 1434
i ktymbiMmum

(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3988

Ferd. Mackeldey*Withkliustr. 32.
3WT Bitte Auslagen z« beachten

Iftpifflfft f 300 reiche Heiraths
. Vorschläge sendetOfferten-Jonrnal

bürg2 (Bertin).
otten»

Ein polirtes
Bett 65 SD?., ein
Sopha u 2 Sessel

75 M., Spicgelschrank 95 M,
1 Auszugtisch45 M., 1 Kassen
schrank 115 M., 1 Verticow
54 M., 1 Waschkommode 25 M„
1 vollständiges Bett 35 M..
1 Gallcrieschränkchen 30 M., ein
Pianino 170 M., 1 Kanapee
25 M., 1 Schreibkommode 35 M.,
1 Teppich 15 M.. 1 ov. Tisch
14 M., 1 Waschkommode 15 M.,
1 zwcith. polirter Kleiderschrank
55 M., 1 Kommod« 2b M.,
1 Ringclbettstelle mit Wollmatratzc
65 M., 1 Deckbettu. 3 Kiffen
30 M.. 1 Bettstelle mit Strob-
Matratze 10 M., 1 zweitbüriger
Kleiderschrank 38 SD?., 1 einth.
Kleiderschrank 22 M., 1 Küchen-
schrank 35 M, 30—40 Pfund
prima Roßhaare 35 M.. ein
Nachttisch, 2 schöne Oelgemäld «,
1 Spiegel 12 M., 1 zweifitzigeS
Kameeltafchenfopha 95 M.,
1 Regulator 20 M.. Fenster-
zallerien und verschiedene Sachen
mehr find billig zu verkaufen.

MtWstrsßeM,
1683 Parterre.

Ur MN Mel,
11 und 7 Jahre, wird liebevolle
Unterkunft gesucht. Bett karll
mikgegebcn werden. Adresse bitte
gleich unterN. 2 in der Exped-
d. Bl. abzugeben._ 6»

Zu
5&4*ein Kaufladen,

ein Puppenzimmer,
ei» Schankelpferd

und sonstiges, fast neu, zu »er«
kaufen. Römerbcra8. 1. r. ^

1 Wcißzeugschr. 8,1 Sopha 20,
1 ob. Tisch 10, 1 Nachttisch o,
1 Bertikow 27,1 Secretär 35W'„
1 zwei- u. e. einth-Kleiderschr-,
1 Kommode, 1 Schaukel-PseN»
fast alles noch wie neu, bill. A
verkaufen. 662

Adlerstrafle 16a , v .jLi

Sii Herm-FthttN
gut erholten, passend für ein
Weihnachtsgeschenk, billig zu ver-

eiratheit(reell), besserer Stände
werden discretvermittelt. Off. , . - - . _ - .

. M. 33m  die Exp, d. Bl. 14327 , 3 “ -U-- SCottnu«flt̂ |

»I . nngenirtes 3 «”'”'?
mit 1 ob. 2 Fensteru. r»

separatem Gingang von juE?
Herrn gesucht. *2

Offert, mit Preis unt. 6' "
au die Exped. d. Bl. erbeten.

leine Wabebütteu. Waschz"b«
billig zu verkaufen.

Mauertzaffr12, s3alt̂

5,
«ine Wohnung zu vva». \0»
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Ausserordentliche Gelegenheit.
im Weihnaehts -Anisferkaaf befinden sich folgende Serien,

auf die ich noch ganz besonders aufmerksam mache:
Ganzseldene Unterröek®
Wollene Costmne
Seidene Costume
Baumwollene Costume
Jaquetles
Capes
ScMafröcke
Seidene Blousen -§
Wollene Blousen 99  3 . -
Staub - und H&egenmäntel Mk . 7 .- n « 99  1 €K-
Abendmäntel ! &#-

MAURICE ULMO, Wekrgasses

Geschwister IHleyer,
Kirchgasse 49.

Unseren Weihnachts-Ausverkauf

zu bedeutend ermässigten Preisen
beehren wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen.

Kieler
Geld-Loose
»ur *ll  Mark i**40000  fet

6 * 61 Geldgewinne.
, II loose für flO Mark
V " *J?o.Litt, 20 Pf.extra,»enendet1

Kagelmann, Gottia^Hauptafcoiur

In Wiesbaden bei
* •0« Fallols , Hoflieferant.

|ie husten
laicht mehr bei Gebrauch
'von Walthers 83b
Zwiehel’Bonbons,

Zu haben k 15,25 u. 50 Pfg.
Olto Siebert, Marktstr . 12

^Wr,tI,ilse'"WL
Wucht Schachtstratze9

N«feilt»Bnlize
und bestes Mittel gegen kalte
Füße u. Rheumatismus empf.
prima gegerbte, ca- 1 ln Meter
große, wolligeHaidschnuckenfelle
(ähnlich wie Eisbär ) per
Stück zu 4 bis 6 Mark gegen
Nachnahme. 135
Cb. liipke , Sultan.

Lüneburger Haide.
Nicht conveuirenb

nehme fr . zurütk.

Kein Gummi!
vr . Luttmann'r hygienischer

Schuh ist seit 3 Jahr , der ärztl.
anerk. Sicherste. 1/l Dtzd. 3.—M.,
>/, Dtzb. 1.60 M. Dr.  Guttmann,
tzhem. Aaöorat ., Merkt» 8,
Dresdenerstraßc 78. 259

zweischl-, Epgr ., 3theil.
Dkl », Matratze, Keil u. Deck¬
bett, Kleidenchc.V.16M.au.Kou:-
mode, Tisch. Kanapee biü.z.vrkf.

Wcllritzstrasi « 30 , P - l.

Südafrikanische u. austrai . Wertiie
mitgetheilt von SchSber & Dönitz, Dresden u. London E. C.

Süd-Afrik . Minen.
Angelo . . . . 3 .75
Crown Reef . . . 10.37
Eastrand . • . 4,06
Geldenbuis Deep. . 4.12
George Goch . . 1,62
Henry Nourse . . 6.44
Langlaagte Est . . . 4.31
May Consolidated . 2.25
Meyer & Charlton , 5.25
Modderfontein . . 3.44
Nigel . . . . 2 .37
Rand Mines . >• . 22,75
Randfontein . . - 2.18
Sheba . . . . 2 -00
Transvaal Gold . > 4.50
United Roodeport . . 3.93
Van Ryn, New . . 3.93
Woihuter . . . 4.75

Tendenz : schwächer.

London , 26. November.
Süd-Afrik . Land .-fieb

2.28
2.18
1.56
3.50
1.44

Chartered . .
Exploration .
Mashonal’d Agency
Matabele Gold Reefs
Wiilonghby ’s Cons.

Australische Ge».
Brilliant Block . , 0 .87
Fingall Reefs Ext . 0 .18
Gibraltar Consol . . . 1,18
Gold . Clem . Claims . 0!50
Great Boulder . . 6.37
Great Fingall Reefs . 0 .25
Hampton Plains . . 3.31
Haunane Brown Hijl . 4.18
Lond . & Cont . J . 0 . 1/16 dis.
Lond . L W .-A. Expl . . 1.06
Lond . & W .-A. Jnv . . 1.62
Menzies Gold Estate . 0 .50
Mount Morgan . . 3.12

Residenz Theater.
Dienstag, 1. Decembee 1896. Zum 7. Male: „Morituri ".

Drei Lmakter von Hermanu Sudermann : Teja . Fritzchen
Das Ewig -Männliche . (Teja, von Dresse Dr . H. Rauch.)

1882

KöniglicheSchausPiele.
Dienstag, den 1. December 1896 . 265 . Vorstellung.

14. Vorstellung im Abonnement st.

Theodora.
Drama in 5 Akten und8 Bildern»on Viktorien Garten.

Deutsch von Hermann Loehner.
Kaiser Justinlan . Herr Schrein« .
Kaiserin Theodora . Frl - Willig.
Euphrat »«, Oberhaupt d« Eunuchen . . Herr Neumann.
Belisar , Feldherr . . . Herr Rudolph.
Antontna , deffen Gattin . , . 8rl . Listdner.
Tribonian , Quästor . Herr Zesch-
Eudemon, Präfekt von Byzanz . - Herr Dornewaß.
Marcellus , Hauptmann der kais« lichen Leib»

wache . . . .
Mundus , Statthalter von Jllyrien
Constantiolus , dessen Sohn
PriScuS , Geheimschreiber des Kaiser-
Lycostratus, Hofbeamter , ,
Nycephorus , ein junger Patrizier
Orythes , Gesandter des Königs von Persien
Caribert , einßvornehmer Franke
Andreas , ein junger Athener.
Timocles , Verwandter

de» Marcellu»
Agathon, I Freunde des
EudoxiuS, (  Andreas
Styrax,
gäbet , Waffenschmied,
Macedonia, eine alte Dienerin der Kaiserin
Michael, Selave des Andreas . >
Tamyris , eine alte Eghpterint
Amru , Thierbändiger , deren k vom CirkuS in

Sohn i Bhsanz
Calchas, Wagenlenker / , , .
Jphis . . . . . .
Calliorehoe . ^ ,
Der oberste Thürhüter im Kaiserlichen Palaste , Frauen im Gefolge
Theodoras , Priester , Höflinge, Leibwache deS Justinian , Diener im
Kaiserlichen Palaste , Gothische Krieger Belisars . Der Henker und

deffen Gebülsen. Byzanz im Jahre 582 nach Christus.
Akt 1. Erstes Bild : Empsangssaal in de» Gemächer» d. Kaiserin

Zweites Bild : Bei den Thierbändtgern im Circus.
Akt 2. Drittes Bild : Gemach im Hause des Andreas.
Akt 3. Viertes Bild : Arbeitszimmer des Kaiser Justinch « .

Fünftes Bild : Garten am Hause d«S Styrap.
Akt 4. Sechstes Bild : Die kaiserliche Tribüne im Circus.
Akt 5. Siebentes Bild : Saal im kaiserlichen Palaste.

Achtes Bild : Unterirdisches Gemach im Circus
Nach dem 3. und 4 . Akte findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise . — Ende naÄ 10 Uhr.
Mittwoch, den 2, December 1896 . 266 . Vorstellung.

14. Vorst ellung im Abonnement 0.

Die luftigen Weiber von Windsor.
Komisch-phantastische Oper mit Tanz in 3 Akten. Nach Shakespcare'S
gleichnamigem Lustspiel, gedichtet von H. S . Mosenchal. Mustk von

Otto Nicolai. (Mit Recilaliven von H. Proch.)
Anfang 7 Uhr. — Eiasache Preis ».

Herr Fester.
Herr Azlitzki.
Herr Martin.
Herr Nowack.
Herr Ross.
Herr Greve.
Herr Spieß.

Hr . Brockmann a.G.
Herr Radius.

Berg.
Ebert.

err Dobrin « .
Haubrich.

Herr Uusseni.
Frl . Ulrich.
Frl . Koller.
Frl . Wolf.

Dieterich,
err Rohrmann.

Frl . Lüttgens.
Frau Possin-Lipski
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Heinrich Wels,
Marktstrasse LS (Hotel Einho ' i ).

Grösstes Special -Geschäft
. - - in

feFtigen Herren- und Knaben-Garderoben
von dem billigsten bis hochfeinsten Genre.

|Schlatröcfee,  besonders für Weihnachts-Geschenke passend, in grosser Auswahl-
Verkaui von Tuchen und JBuckskins meterweise.

Elegante Anfertigung nach Maass in eigener Werkstätte.
Sehr billige , streng feste Preise.Beeile aufmerksame Bedienung,

N eu -Einr iehtung.
Zu den 145 Quadratmeter grossen Sonterrain - Räumen meines Geschäftslokales habe , vollständig getrennt von

den bisherigen Verkaufsräumen, ein neues Verkaufslokal eingerichtet, in welchem

Wollstoffe, Seidenstoffe, Banmwollstoffe
zu niedrigst existirenden Preisen zum Verkauf gelangen.

Als besonders preiswert empfehle:

aus SerieI

aus

Melange-Noppe
M nOrepon rave

strapazierfähiger Kleiderstoff , dopp. Breite,
per Meter

Das vollständige Kleid 3 Hark.

Einige Hundert Roben,
reine Wolle , doppelte Breite , vorzügliche Qualität , per Meter

Aussergewöhnlicher Gelegenheitskauf.
Caripte

50 Pffl.,
90 Pf g.

BeinwoUeaes Daswatuch5 BaumwollstoffeI Halbwollener Tnohstoff
^ B für Hauskleider, garantirt, B

doppelte Breite , p. Mtr . M. Mark . B waschecht. B doppelte Breite , per Meter SO Pfg.» — w—■wbmwl'i das  Kleid Mk. 1.80.

Angesammeite Reste und Roben knappen Maasses sind enorm billig auf den Ladentischen im Souterrain ausgelegt.

J . Bacharach,
4 Webergasse 4 . 4 Weber gasse 4.

-

7 Schwalbacherstratze 7.
Ä »: Metzelsuppe,

wozu frcundlichst einladet 663*
Carl Wolfert.

Restauration Alaimer Hof,
»4 Moritzstraste»4 . 657*

Heute: Mehetluppr.
, wozu freundlichst einladet

_ Gottlieb Ernst.
„Karlsruher Hof". KkiktnGrch 11.

Heute Dienstag Abend;
m « tzel § uppe,

»wozu freundlichst einlabet
»667*_ Saladin Franz.

Dietenmtthle
ist eröffnet.

ao Pf». 1CTI  80 m

Hohlen
billiafter und be ster  Hausbran d emp fiehlt in stets frischen
Bezügen.
231 Hirfchgraben 18 », nächst Ecke Römerbergu. Wedergasse.

üllurtrire
3ki?ieJnnotuejiuJ *reis-Couranto
lüerlinM CUCHE

RotanonSdruck und Verlag Wiesbadener D erla gS an statt , Friedrich Haiini
Friedrich Hanileniailn ; für den lokalen und allgemeinen Theil: Orr

t0rill:hgelikii«..-LtL °^ ..r
| schnellstens und preiswiirdig.iWisebaiisnsi-Verlags-llnstalt
I_ Friedrich Hai^iemann._

&) obilliger als bispfr"SSiSf
" '  Holzsachen J;Brennen. Malen »Mb Schnitzen Viele Gegenstände

find im Schaufenster mit Preis ausgestellt.
Victor sche Kunstanstalt, Taunusstrabe 13-

Ausstellungs-Schranir
ea. 4 cn-Meter Bodenflächeu«d 2—8 Meter
Höhe zu kaufen gesucht.

Gefl . Offerten unter »ab 4611» an du
Expedition d. Bl. 16-

Cranbcnüurger Baber̂nrtoffclQ
sowie Manschen — letzter Waggon für die jetzig
Saison eingetroffen. Bestellungen daher baldigst erdete»'

Horostrasse 34 . A. Weller - Koenen.
cniann . Verantwortliche Redaktion: Für den politischen Theil und das Feuilleton- Chef-Rcdacteur

v o n W e hr e n; für den Jnserat ' Utheil: Aug.  P ei t er . Sämmtlfch in Wiesbaden.
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